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Redefreiheit der deutschen
Minister.

vcrlin , 10. Dezbr. (Priv .-Tel .) Zur
tküt chen Antwortnote wegen der N e d c-
creiheit der deutschen Minister
ftgt die „Bossische Zeitung " : Es handle sich
^ einfach darum , daß de Alliierten den
putschen Ministern eine Art Redezeit'
jUr für  tzas besetzte Gebet  zumuten und
Pen bedingungsweise das letztere sperren,
ßein Anh-änger irgendeiner politischen Rich-
>Bg in Deutschland wird sich m t einer
terärtigen Beschränkung deutscher Minister
,uf deutschem Gebiet abzufinden vermögen,
jemand werde sich dabei beruhigen können,
daß die Autoritäten fremder Staaten den
Mitgliedern der deutschen Regierung gegen-
iber ju Maßnahmen greifen , die an die
^Handlung kollegialer Schutzstaaten erin-
,ern. •
Die brutsche Antwortnote.
Die deutsche Regierung hat tue von den

kertretern Belgiens Englands und Frank'
irichs am 6. k Mts . übergebene Rote
«gen der Ministerreisen in das
Rheinland,  wie folgt beantwortet:

Die deutsche Regierung vermag nach den
berichten, die sie aus dem besetzten Gebiet
»halten hat , n cht zuzugeben. daß die Reise
ks Reichskanzlers und des Außenministers
l:e Bevölkerung des^Rheinlandes beunru-

Mt haben. Eine solch« Wirkun,g wurde
iiilch durchaus dem Eindruck widersprechen,
ft die Minister uns ihrer Re se persönlich
»halten haben. Rach der Ueberzeugung der
feichsregierung hat die Rlcise vielmehr
«entlich zur Beruhigung  der Eemii-
K be i g e t r a g e n. Die Bevölkerung d«s
Letzten Gebietes war durch d'e Beschwerden,
ft mit der Anwesenheit der Besatzungstrup-
pl und Besatzungsbehörden verbunden
I»d, in eine höchst erregte , vielfach v e r-
jiveifelte Stimmung  geraten , de
sh infolge der Reise merkbar gebessert hat.
Wennd'e Minister aber diese Besserung er-
feien und der Bevölkerung zehgen wollten,
ich ihre schwere Lage von der Reichsregie-
Mg voll begriffen werde, so konnten sie
>cht auf eine Würdigung des Vertrages
ton Versailles verzichten, auf dessen Be-
Kmungen jene Lage zurückzuführen ist. Die
iMsche Regierung muß es ihrem Pflicht-
»öligen Ermessen vorbehalten.
Kund wann sie es aus Gründen der inneren
sclilik erforderlich erachtet, daß Reichs-
»inister sich von den Verhältnissen im be¬
dien Gebiet persönlich überzeugen und
Wung mit der rheinischen Bevölkerung
lihmen. Cie kann über den Inhalt der
Kit abwgebenden Erklärungen der belgi-
^u, engli'chen und französischenRegierung
Müber im Voraus keinerlei ver¬
bindliche Zusicherung  abgeben,
^ sich vielmehr ihre Handlungsfreiheit
E"krhalb den Grenzen ihres Programms.
^ d'e Durchführung  des Vertrages
^Versailles bis zur Grenze des
'^glichen  vorsieht , ausdrücklich vorbe-
mten.

^eFordernngen der Beomtcn
M Urabstimmung über das letzte gewerk¬

schaftliche Mittel.
Verlin, 11. Dezbr. (Priv .-Tel .) Der

heiterte Vorstand der R e i chs g e w e r k-
l' 9ft beut fön Eisenbahnbeam-
ft  und Anwärter hat auf seiner gestrigen
'«ung beschlossen,  in Gemeinschaft
^ dem Deutschen Beamtenbund
^Urabstimmung  unter den Mit-
'n» n beider Organisationen vorzuneh-

die ausweisen soll, ob die organisierte
nintenschaft zur Erlangung ihrer Lebens-

. Müdigkeiten das letzte g e w e r k-
^ktliche Mttel  anzuwenden willens

. Frankfurt a. M., 11. Dezbr. (Priv .-Tel .)
.Deutsche  Beamtenbund,  in

sämtliche großen Organisationen der
Ultensch^ ften zu'ammengeschlossen sind,

ij.®'* J)ie "Franks . Ztg ." aus Berlin
M . am Freitag nachmittag in einer

^ll -rrtenverfammlung die bei ihm gestell¬

ten Anträge und die durch das Streikverbot
der Regierung geschaffene Lage eingeher.r
erörtert . Das Ergebnis der Beratung
wurde in folgender

Resolution
zusammengefaßt:

„Der Deutsche Beamtenbund stellt fest,
daß weder Erlasse noch Dersügungen der
gewerkschaftl ch organisierten Beamtenschaft
das verfassungsmäßige Recht nehmen können,
lebenswichtige Forderungen mit allen ge-
werk chaftlichen Mitteln zu erkämpfen. Die
im Deutschen Beamtenbund zusammenge¬
schlossenen Beamten halten aber die allge¬
meine politisch« Lage de? deutschen Volkes
zur Zeit für so ernst , daß sie in pflichtmäßi¬
ger Wahrnehmung des ihnen verfassungs¬
mäßig obliegenden Dienstes am Volk im
gegenwärtigen Augenblick nicht
gewillt sind , von den letzten ge¬
werkschaftlichen Mitteln E e -
brauchzu machen.  Der Deutsch« Beam¬
tenhund kann und will jedoch mit die'cm
Entschluß seine bisherigen Wirtschaft! chen
Forderungen nicht preisgeben . Er fordert
nach wie vor eine unverzüglich« Anpas¬
sung des Diensteinkommedsder
Beamten an d'e allgemeine wirtschaftliche
Lage und jene Sicherstellung des Existenz¬
minimums , die die staatserhaltenden Grund¬
lagen dem Berufsbeamtentum gewähr¬
leisten."

Die London er Verhandlungen
Paris , 10. Dezbr . (Wolfs.) Der Ausschuß

für aue '- tr« ^ ' Ai ^ legenbeiten nahm
gestern nachmittag d«n Der cht des Minister¬
präsidenten über die Ergebnisse der Lon¬
doner Verhandlungen  entgegen.
Leygues erläuterte die allgemeine Politik
Frankreichs und besprach die von Deutsch¬
land ge'chuldete Wiedergutmachung , sowie
die durch die Ereignisse in Griechenland
aufgeworfenen Probleme . Er schloß mit der
Erklärung , daß die Engerknüpsung der
franko - englischen Union,  die in
der gesamten Presse festgestellt worden sei,
die glücklichsten Wirkungen für die Fest gung
des Friedens in der ganzen Welt haben
würde . Mehrere Ausschußmitglieder legren
dem Ministerpräsidenten , ohne damit Fra¬
gen aufwerfen zu wollen , d e im gegenwär-
tigen Zustand der Vorbesprechungen von der
Regierung nicht erörtert werden könnten,
ihre Befürchtungen hinsichtlich der Ausfüh¬
rung desVersaillerVertrages  und
des Abkommens von Spa und namen-tl 'if)
der Verwendung der Fünfgoldmark -Prä¬
mien , die von den Alliierten zugunsten der
Ruhr - Bergleute  gespart werden, dar.
Sie zogen sodann insbe ondere auch die
gegenwärtigeLage in Osteuropa in Betracht:
in Rußland , in Griechenland , in der Türkei
und in Kleinasien . B a r t h o n dankte dem
Ministerpräsidenten , daß er sich mit seiner
Bereitwilligkeit und Klarheit dem Ausschuß
jwr Verfügung gestellt habe. Rach dem
Fortgang des Ministerpräsidenten gab er
ödann Kenntnis von der ihm übermittelten
Rote der alliierten Botschafter an b:e deu:-
che Regierung , in der gegen den Geist der

Reden protestiert wird , die die Reiche-
minister im besetzten Gebiet gehalten haben.

ErhebungdesNeichsnotopfers
Verlängerung der Frist zur Annahme von

Kriegsanleihe.
Berlin , 10. Dezbr . (W . B.) Im Steuer¬

ausschuß des Reichstages , der in die Spezi¬
alberatung über den Entwurf zur beschleu¬
nigten Erhebung des Neichsnotopfers
eintrat , gab Reichsfinanzminister Dr.
Wirth  eine formulierte Erklärung
zum bestehenden Gesetz über das Rcichsnol-
opfers ab . Er erklärte sich bereit , die Frist
zur Annahme von selbstgezeichneter Kriegs¬
anleihe zumRennwerte nach § 43 des Reichs-
notopfergesetzes bis zum 31. Januar  1921
zu verlängern.  Diese Frist soll als
gewährt gelten , wenn der Steuerpflichtig«
vor ihrem Abrufe ein« Bank , Sparkasse usw.,
bei der Kriegsanleihestücke hinterlegt sind,
anweist , die « Stücke oder den ziffernmäßik
angegebenen Teilbetrag zur Entrichtung fei¬

ner Notopferschuld an eine der vom Reiche
bestellten Annahmejlellen zu überweisen.
Entgegen heroorgetr ^ enen Vertagungswün-
schen hielt Staatssekretär Mösle  es für
dringend nötsig, doch mindestens Len Teil
des Gesetzes bald zu verabschieden, der das
Veranlagungsverfahren beschäftigt.

Die tauai Der Mtrln.
Wir entnehmen dem „Tag " folgenden

Drohbenctt semeS Ko rripvnvcnten über dir
Eindiücke des Obeihosp !kdigkrr D . D >yan¬
der,  der bekanntlich an da» Krunkcnlager
der vormal'gen Kaiserin nach Doorn gerufen
wmd,n war . Lbeihcspcediger D . D ' yand »r
— so lautet der Bericht — der scii e Rnck-
reise non HauS Doorn nach Berlin in Münster
untkib ochin halte, um dvit einige Tage bei
seine, Tochter und le» em § d w egerjobn, dem
Kvi sinonalrat Köster zu verleben, halte die
F ' kui dliäkeil, i hr-n Mira ' beiter zu em
psangrn und ihm einige« übcr s.ine Ein
drücke in Haus Doorn  zu erzählrn.
Al« Diyander die Kaiserin veilirß . sa >en
der schwere Anftll de» alten He zle d n«
ziimlich überwunden zu sein und mau tursie
die Hcfsi>ung h' g' N, daß die Besserung der
Kaiserin langsam so weit soit 'chreilrn wild,
i m ihr zu e möglichen, sich de. Christbaum«
zum Weidnochies. st zu erfreuen . Wabieud
einiger Tage der I' tzten Wochen sah e« s. hr
benüblich ou«. Die Heizdeklimmungen und
de Al>mnot w ebe,holtew sich in schweren
siolgen. Der Kaiser w ch n cht vom Lager
seiner G mohlin, er zfk̂ qt sie selbst mit
ruh ender Treue. Die Kaiserin war im
m»r bei vcll m Bewußtsein ; sie ruht
meist i» einiw Lehnstuhi, von ö. m a,»
sie einen sehr schönen Auebiick geni, ßr
in die das HauS Doorn umgebende Land
ichasl von w. ilen Wiesen, unterbrochen durch
Giuppin alter Buchen. Tie Gemächer det
Kais. rt liegen 'w ersten Stock des zwar be-
haglichen, aber durchaus Nicht besonders großen
Landhauses. D >e Kaiserin trägt ihr schwere»
lee' ische- ur d köeperl ches Leid mit der zu
nersichilich gläubigen Ergebenheit der w .hren
Chi 'stin und, nimmt, wenn frei von Be
'chnerden, Anteil an der Unterhalrung der
bei ihr weilenden Familienw 'ialiever.

In der äußeren Erscheinung des
Kaisers haben die Erlebnisse seit 1914 auch
ihre Spuren hinterlassen . Aber seine Kör¬
perhaltung ist aufrecht und elastisch. Der
Nerveirzusanrnrenbrrich , von dein jüngst
berichtet mrrrdc, gehört in das Reich der^
Fabel . Der Kaiser ist geistig außerordent¬
lich rege urrd beschäftigt sich eifrig und
unermüdlich nrit ivissenschafllichcr Lektüre,
Zeilschriflen und Tageszcitrmgcn . Zn kör¬
perlicher Bewegung gervährt der große,
sehr schöne Buchenwald hinter Haus Doorn,
durchschnitten von einem hübschen Wasscr-
larif, arrsreichende Gelegenheit , so daß der
Kaiser »ienrals außerhalb der Mauern
seiner Besitzung erscheint . Augenblicklich
nimmt ihn die Sorge um se« re treue
Lcbcnsgefährliu ganz und gar irr Anspruch.
Wie gesagt, zurzeit scheint das Leben der
Kaiserin nicht bedroht , aber die Entwick¬
lung derartiger schwerer Herzleiden ist
schiver vorauszuschen.

Helft unseren Flüchtlingen!
Die Hauptstelle für Arbeitsnachweis

der Flüchtlingszeiitralc Ost . bittet lins fol¬
gendes zu veröffentlichen : Unsere blühende
Ostmark, deren Bewohner bei Beginn des
Krieges durch die Rllssen heimgeslicht wur¬
den. ist nach klirzer Frenidherrschaft durch
decitsche Arbeit und deutschen Fleiß wieder
neu erstanden . Deutsches Land , welches
lins im Osten keine Waffengewalt rauben
konnte, ist durch dcu Willen der Entente
der Habgier der Polen zugefallen . In den
abgetretenen Gebieten von Ost - und Wcst-
preußen sind die deu >schen Staatsange¬
hörigen schütz- und rechtlos geworden lind
den ständigen Drangsalierungen der Polen
ausgesetzt. Wer feine deutsche Gesinnung
bekannte, wurde von seiner hcimatlichcil
Scholle vertrieben . Die drückende Last der
Frikdkiisbkdiugungril lernte » alle diejenigen
in ganzer Härte erkennen , welche auf ihrer
Flucht Hab und Gut zurücklasscu mußten,
um nur daS nackte Leben zu retten . Ter

Notschrei aus den abgetretenen Gebieten
hat in allen Teilen deutschen Vaterlandes
Älitgefühl und Opfeiivilligkcit geweckt.
Wie sich das rote Kreuz während der
Kricgszeit mit lmerniüdlichcr Hiiigeblliig
der L idcuden a»»ahm, hat es auch zur
Linderung der Not uiise»cr Flüchtlinge
eine durchgreifende Hj f̂Saibeit organisiert,
wodurch bereits vielen die Blöglichkeit zu
einer neuen Existenz geboten wurde . In
Posen , Bromberg und Graudenz , wie an
verschiedenen Grenzorten sind Fliichtliiigs-
fürsorge beschäftigt, welche im Aufträge
der Flüchtliiigszeiitrale Ost in Frankfurt-
Oder die Weiterleitung der Flüchtlinge
veranlassen . Mehr als 2000 Fürsorge-
>ellen hat das NoteKreuz in Deutschland
eingerichtet, welche sich der Flüchtlinge be¬
reits bei ihrcrAnknnst annchme » und anch
weiter niit ihrer Fürsorge betraut sind.
Um den gestellten Ansprüchen der Flücht¬
linge aus dem Osten aus Wohnung und
Beschäftigung -gerecht zu werden , ist die
Hauptstelle für Arbciliiachiveis bei der
Flüchtlingszentrale Ost in Frankfurt -Oder
eingerichtet. In Stadt und Land mirb
bie_3Beibearbeit für offene Stellen plan¬
mäßig betrieben und erfolgt die Ueber-
lveisnng der Flüchtlinge in allen Fällen
durch die öffentlichen Arbcitsil 'achlveise.
Auch bisher selbständig gewesenen Haud-
lverkcrn aller Berufe und Landwirten
bietet die Hanplstetle für Arbcitnachiveis
durch Etablierung wie Ankauf von Grund¬
besitz Gelegenheit zur Begründung einer
eigenen Existenz. Besonders vou Land¬
gemeinden liegen zahlreiche Anträge ans
Zuweisung bisher im abgetretenem Gebiet
selbständig geivrscnerHandivclker vor , wo¬
für es teilweise noch an Angeboten fehlt.

Flüchtlinge , welche zunächst nur v or-
übergehende Unterkunft  fanden
und um eine eigene Existenz bemüht sind,
wollen sich sofort an die Hauptstelle
für Arbcitnachiveis,  Frankfurt-
Oder melden, deren Aufgabe es ist, die
ArbeitsbeschaffungzurBefliedigung unserer
Flüchtlinge und znm Nutzen unseres darnic-
derl >egc»deu Wirtschaftslebens ausznübeu.
Wer daher für Unterkunft und Bcschäfli-
gungsmöglichkcit einzelner Flüchtlinge bei¬
tragen kann, ivird gebeten, au die Haupt-
stelle für Arbeitnachmeis bei der Fiücht-
lingszciitrale Ost,Frantfurt -Oder . geeignete
Mitteilungen gelangen zu lassen, welche
von privater Seite erwünscht sind.

Nur durch eine rege Unterstützung
kann in Stadt und Land eine schnelle und
restlose Unterbringung durchgeführt wer¬
den, daruni helft unseren Flücht¬
lingen durch Arbeitsbcschaffuilg!

Lokalnachrichten.
Zuschrift«« «der Lokalereigntss« find der Redakti»«
a»ts » illko» » «« und wcrden»ui Wunsch honoriert

Für dieLandwlrte des Kreises.
Bon einer bemerkenswerten Neuerung

an einem der wichtigsten Geräte des Land¬
wirts zur Feldbestellung, dem A cke r p fl u g,
können wir heute Mitteilung machen. Di«
Vereinigung der Schlossereien
von Homburg  hat einen Pflug herge¬
stellt, dessen Konstruktion, die sich auf den
ersten Blick von der bisher gebräuchlichen
kaum unterscheidet, die Aufmerksamkeit von
Fachverständigen erregt hat, die ihre Er¬
fahrungen und Wünsche in dieser Neu-
schöpfung verwertet und erfüllt sehen. Die-
ser fachlichen Feststellunig folgte am ver¬
gangenen Donnerstag vormittag , in Gegen¬
wart von berufenenBeurteilern . Landwirten,
Vertretern der Presse und einer großen An.
zahl anderen Interessenten «in

Probepflügrn,
in dessen Verlauf uns mit seltener Ueber-
eznstimmung bestät'gt wurde, was wir be¬
reits angedcutet haben.

Was dem rerlautbarten Urteil der bei
dem Probeflllgen anwe enden L a n d w i r-
t e n in unseren Augen besonderen  Wert
verleiht , ist der Umstand, daß sie ihre gute
Meinung erst geäußert haben, nachdem s i e

e l b st mit dem Pflug die Furchen ge-
zogen hatten.  Darauf dürfte es wohl
zurllckzuführen sein, daß die Hersteller des
Pflugs — neben Bestellungen von auswärt«
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— bereits Aufträge aus dem Kreise notieren
konnten. „ „

Zntereffenten feien darauf aufmerksam
gemacht, daß die hiesigeE e schäf t s sie ll«
der Vereinigung der Schlosse«
r e i e n , Dorotheenstraße 41, jede gewünschte
Auskunft  erteilt.

8 In den nUdemfcyrn Weirstuden
„Stratzdurger Hof" ist morgen Sonntag
von nachmotags4 Uhr atz Gchrammel-
konzert  de « Frankfurter Schrammel-TrioS
„Rheingols" anjutreffen.

Sport und Spiel.

Grenzspende für Oderschlesien.
In unsererG scbäftsst.lle gingen ein:

Bon Herrn San. R. Dr. RosenthalM 10
„ Frau Baumbach » /10

* Ab Montag normale Stromver¬
sorgung. W>e uni dar Ele ktr i j i t ä tr-
werk  milteilt , ist die Beseitigung de« in
der Zentrale H ö ch st enistandenen Maschi-
n-ndestkts so weit vorgeschritten, daß am
Montag der normale Betrieb wieder ausge¬
nommen werden kann.

zusammen LL 20
Weitere QJabett werden dankend angenommen

• Stadtverordneten Versammlung im
Raihause am Dünstag, den 14. Dez. abends
8 Uhr. Tagesordnung:
1. Einrichtung einer Auskunftsstelle preuß,

Siä t̂e in Schulangelegenheiten durch den
pceuß schen Städtetag.

2. Reichs Darlehen für Kleinwohnungsbauten,
3. Theatervorstellungen durch den Rhein-

Mainischen-Berband für Volksbildung.
4. Abgabe von Kartoffeln an Erwerbslose,
5. Erhöhung der einntsilig''n Beihilfe an Er

werbsiose. welche am 1. September 1920
a >f 2 Monate Ecwerbslosenunteistützung
bezogenĥ t en.

6. Geschäftsbetrieb bei der Etadtkasse.
7. B nutzuni  der Galerie im Stadtvcrord

net,n-Stzung«saal.
§ Die zahlreichen Weihnachtsbitten

unserer Wohnäligkeusanstalien, iie in unserer
heutigen Ausgabe enihalten sind, möchten
wir noch einmal von die er Stelle aus wärm
stens unt»,stützen. Trage ein jeder nach
fein*n Käfren  dazu bei, auch den Armen
eine Weihnachttfreude bereitm zu können.

* Personalien . Der S 'enerpi-aktikant
Wilhelm K » app  ist mit Wirkung»vom
1 Okiober 1920 ab b >dem hnsigen Finanz
Amt als Obeiiteuerft frctäc ang-st-lll worden.

8 Weihnachtszucker wird in der nächsten
Woche a,ch in uuleier Stadt und zwar pio
Person 1 Pfund zur Veiteilung kommen.

8 Kartoffel,Abgabe. Am Montag und
D e»rt,ig we den in der im dnlten Blatt
bekannt gegebenen R ihensolge di'jenign
Pe so>en mit Kariosf ln beliefert, die noch
im B sitz von Bezugsscheinen sind.

8 Hübsches Konzert wird heute Sams,
tag uud morgen Sonntag von nachmittags
4 Uhr ab auch im „Hotel National"
(Ecke Luisen» und Ferdinandkstr,) dargeboten.

Sühne . In der Schwu'gerich'ssitzunz
in Gießen  am vergangenen Mittwoch,
wurde noch zweitägiger V rhand,ung der
Mö der des Photographen WilhelmV ö l x en
(Hessin Witwe b-kannllich eine Hombuigerin
ist) zum Tode verurteilt^

Das Faß als Asyl für Obdachlose.
Gestern abend 10 Uhr wurde, nach dem Poli¬
zeibericht, der jugendliche Arbeiter August
Walter  von Kirdorf in einem Faß auf
dem Lagerplatz der Schockoladen-Fabrik
„Hollax" mim Gluckensteinweg halberfroren
aufgefunden. Man trug, ihn in einen ge¬
heizten Raum, in dem er sich nach etwa einer
Stunde wieder erholte. Auf Befragen gab
er an,' ohne Mittel und Obdach gewesen zu
sein, weshalb er sich nach Eintritt der
Dunkelheit ini das Faß gelegt habe, um
darin zu schlafen, sei aber nicht wieder zu
sich gekommen. Er wurde in das Allgemeine
Krankenhaus verbracht.

Gesperrt wegen Vornahme von Bau¬
arbeiten, wurde der „Hölderlinweig."

* Zuckerdiebe. Aus einer hiesigen Fabrik
wurden 40 Pfund Zucker gestohlen. (Ver¬
mutlich für „Zuckerplätzchen" auf den
Weihnachtstisch.)

Dm gestrigen Freitag spielte die ll , Klassen-
Mannschaft der Bürgerschule 1- 6-8" dregle .che
Mannschaft der Bürg«,schule ll Mit dem An-
stoß der Bürgerschulel. eniwrSelte sich ein rasches
Tempo. Kurz vor Halbzeit gelang de» dem Mit»
telläufer Adolf Moor die Fahrung für die Bur-
aerschule l zu aeben Nach Halbzelt konnte
von beiden Seiten nichts mehr erstell we.den.
Mit dem Stande l :0 t ennten sich die Gegner
D-r Schiri hier F . Sa -nmer war d-m Spr l
«in rechter Leiter. Die Ausstellung der Burger,
schulel. war folgende:Junker

Müller Kalb
Stuckait Mohr Adel m,.-,

Strohmeier Himmel e«ch Kunz Buch Wen

Nachrichten ausFriedrichsvors.
Bekanntmachung.

Montag, den 13. Dezbr. abend» 8 Uhr,
findet im '.Löwen" die erste Lichtspielvor»
sührung ÖS Au schufst kür Jag nvpfl ge st,Nt.
Der Einirittspreis «>i für Schulkindera-f 50 Pig.»
für E>wachsen« a>f 1-50 Mark iestgesetzt. Tie
Schullinde, werden von ihren Lehrern an die
für sie bestimmten Plätze geführt. Es kommen
mit Erläuterungsvortrag zur Vorführung:

Reise nach Capri
Der fliegende , Hund
Der Tintenfisch

außerdem 2 Kinderfilme.
Friedrichsdorf i. Ts ., 11. Dezember 1920.

Der Bürgermeister.
9839 Foucar.

Abbau Die L bensmittel» Kommission
bat in ihrer Sitzung vom 8. Dezember be
schlossen ihr Mandat der Stadtoeiordneien.
Versammlung wieder zuriickzugeden. da die im
Bereich ihrer Tätigkeit lieg'Ndrn Aideit,n 'o
zurückgegangen sind, daß ihre Erledigung ohne
M"wukung der Kommission durch die O ts
beböive erfolgen kann. Die Abw ckelung».
arbeiten und Weilersührung der Geschäfte
der L>ben?mittelstelle sind duich da? Bürger-
meisteramt in Verbindung mit der Stadt
üsse übernommen woiden.

Beschlagnahmt wurde der kürzlich aus
einem Pumpwerk, welches die „Saalburg"
mit Wasser versorgt, gestohlene, der Stadt
gehörige Motor,  dessen Wert auf etwa
20 000 Mark angSLeben wird. Er war mit
einem„Ponyfuhrwerk" nach Frankfurta. M.
„spediert" worden und wurde jetzt in einem
dortigen Betrieb „entdeckt."

) Zur Tanzbelustigung ipilt morgen
im Saale „zur Eisenbahn" das Köppener
Streichorchester auf. An gut m Zusp'uch
wird es nicht fehlen, zumal man bet Paul
Richter immer gut aufgehoben ist.

* Kurbad - Neugründung. Angesicht,
der eiwurieten„W chlelwuischaft" in unserem
Kur- und Bad belileb, lei-ki ein freundlicher
L,ser des „Taunusdoie" unsere Ausm-'ksam
keit auf folgende Bläuermeldung: „Wie die
„Danz'ger Zeitung" ei fahrt, plant ein in-
ternationalesKonsortium in Lang,
fuhr »in KurhauSbau in Heiligen
bäum  im Jäschkentaler Walde. Die Bear
beitung des Eulwu'fl wuibe dem amerika
Nischen Aichllekzen Theerlar übertragen. Die
Baukosten werden auf 40 Millionen ange-
no.nm-n. Er handelt sich um Ausnutz mg
der Q lelle „Heiligenbaum", die bei Zucker-
krantheiten unv Gallrnsteinleiden heilk,ästige
W rkung haben soll." Diese. Meldung bringt
e nem ui willkürlich auf den Gedanken, ob es
du ch ausreichende Fühlungnahme mit der
Welt, in welcher„fion'oitlumr," wie die
Miigettllte, geboren werden, nicht zu erreichen
wäre, die Interessen auf unseren  Kur-
u»d Badebetrieb, Mit Unterstreichung seiner
hriikräftigen Quellen zu lenken, wa nicht erst
ein Kurhaus bau (und wa» zum Kurbe
triebe nochm hr gehö,t!> mit einem Kosten
aufivan» von 40 Millionen errichtet werden
muß? Daß der d.kannte' S t e i n noch von
der Türe (wir wollen n chr „GrabcSlüre"
sagen) gewälzt werden muß, braucht der eben
ausgeip ochcnen Ansicht nicht den Wert der
Ueberlegung zu rauben.

* Post - Annahmedienst. Für den 12.
und 19. Dezember kommt die Einschränkung,
daß nur dringende Pakete angenommen wer.

I den. in Wegfall. Es können an diesen Tagen
^während der üblichen Sonntag« Schallcr-
di nstsiunden auch Pakete zur gewöhnlichen
Befiederung ausgeliefert werden.

* Zum Beethoven Konzert, vgl. An¬
zeigen eil, wird noch einmal auf den gemein¬
nützigen Zweck— Denkin-ulsfondr für die
K iegeroereinigungen— hingewiesen. Die
Begleitung für den Walküiengruß hat, da
Fräulein Gergens behindert ist, Herr Lehrer
Baith die Güte gehabt, zu übernehmen.

§ Im Hotel Ka serhof gibt er beute
und morgen Sonntag Abend Wiener Mu¬
sik  bei der bekannt guten Bewirtung. Unser
Redaktions Pegasus hat zu dieser Nachricht
folgendes gewiehert:

Nach Wien, nach Wien!

e. Handwerk und Gewerbe. Der
Zentralvorstand des Gewerbevereins
für Nassau  teilt uns folgendes mit:
Die am 5. Dezember 1920 zu Tillenburg
(Nassau) tagende, von vielen Hunderten
von Handwerkern und Gewerbetreibenden
besuchte Versammlung des Kreisverbandcs
für Handwerk und Gcivcrbe für den Dill¬
kreis. der im Vetbande Nassauischer Hand¬
werker- und Gewerbevercine Innungen
und gewerblicher Genossenschaften„Gc-
wcrbevcrcin für Nassau" korporiert ist,
faßte einstimmig den nachstehenden Be¬
schluß: Gegen die im Sozialisierungs-
programm der Negierung eingcschlosscncn
Ziele, die sich als eine Behinderung der
freien Entwicklung des Handwerks dar¬
stellen, ja sogar auf dessen Vernichtung
abziclcn, wie insbesondere gegen die im
Entwurf im Vordergrund stellende Planung
einer Sozialisierung des Nahrungsmittel¬
und Bekleidungsgewerbes wird energisch
Protest erhoben und es geht an die Or-
ganisationszentralcn wie an die Kammern
die drinqende Forderung, sich mit allen
Mitteln gegen diese Bestrebungen zu richten.
Die Versammlung erblickt weiter in der
geplanten zentralen Kohlcnverteilungeine
große Gefahr für da? Handwerk. Sie
fordert dringend die allein mögliche De¬
zentralisation und eine Ueberwachnng und
Durchführung dieser Verteilung durch die
zuständigen Handwerkerorgailisationen. Die
Versammlung richtet an den Krcisverband
das dringende,Ersuchen, das Handwerk
auch in dieser Forderung auf das nach
drücklichste zu unterstützen.

Wen zög's, dahm?
Viel schöner ist'« bei Steiner,
Der hat es los wie Keiner,
Ec regaliert und unter hält
Wer sich zum .Kaiserhof"  gesellt
Stets mit den allerbesten Sachen
Und läßt dazu noch— Musik machenl

8 Der Verband der Gärtner (Orts¬
gruppe Homburg) oeravstaltel morgenS nn-
tag von 3 Uhr ad e>negroße Weihnacht^
frier  im Saale zum „Nassauer Hof".

8 Der Homburger Kutscher Verein
hält hec.te Sam»lag Abend >/,9 Uhr ferne
Generalversammlung  rm „Darm¬
städler Hof" ab.

Das Schulgeld an den höheren Lehr-
«rnstalten. Amtlich wird gemeldet: Im
Hauptausschuß der Landesversammlung wur¬
de gestern ein Antrag  angenommen, wo¬
nach dieErhöhungdesSchulgeldes
an den höheren Lehranstaltenr ü ckg än,gi g
gemacht wird.  Soweit zur Zeit die
Unentgeltlichkeitdes Schulgeldes nicht durch¬
führbar ist, soll seine Höhe nur nach Zustim¬
mung der Landesversammlung festgesetzt
werden. Das Schulgeld soll nach der win-
schaftlichen Leistungsfähigkeit̂der Eltern
unter Berücksichtigung der Kinderzahl<rb
gestuft werden. (W. B.)

MMMMllgk für kMW.
Beb-ckt, einzelne leichte Schneefälle, tolt,

taufrischer Nordwestwind

Nachrichten aus Köppern.

Vom Tage.

r

Ei« Auch nhöhl die Mkihnallitssttlidk!
Große Auswahl

in Jugendschrifteir, Bilder- und Märchen,
bücher». — Wieder vorrätig: Maxu. IMiorty
u . sämtl . Erzählungen von Wilhelm Busch.

N tchholliqes Lager
in Romanen von Courths Mahler. Lehne etc.
soivie der modernsten Neuerscheinungen

Kriminal- und Dctcktiv-Nomane.
Bricfmarken-Albums.
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jortni
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gönnt.«ns

Cigaretten in prachtvoller Geschenkpackung
^ Weihnachtskerzen sehr preiswert.

Alfred Lademann
Homburg 993̂

Agentur d Franks.Nachr. Lomsensii-aße

2>

fiö’Otr tinD 8rlB,6rHf dud®fmai,
wt-lche infolge der darniedrrli grndcn Lebknz,
miiitlveisorgung und der aus ihr entüa'ibi'itm
Unterernähiuiig und d>r>>n Folgen bc,tntiöil)ii^
ftib, gewinnen Leist ngsfähigkeit , Ep „un,
k. ait , Ruhe und Gleicdarwicht miede, durch
eine K„r m-t Capholaettn (-nilch-phosphvr,
saur S Kalkpräparni), Tadle ten für ei»,
4wöu,enil-che Kur Mk. 18— erhältlich in « ad
Hamburg vd  H , Hofapott .eke Dr . '̂ tidiar,
und in alle» anderen Apoiheken. 88^

Den besten Maßstab für die
Güte einer Zeitung

bilden stet» die

F'amilien -Allzeigen.
Daß der „TaunuSbote"
da« geeignetste Organ
für dirsclbcn ist, wurde
schon längst bewiesen.
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Sälhe Kcharhag
'Naul Wiccker

-Verlobte-
Anspach.  8. Dezbr. Ayr Montag wurde

vor dem Schöffen,'ericht in Usingen überV't
am 10. Zuli d. Js . sich hier zugetragenen
Ereigniffe in dem Gehöft des Herrn Ĝhr.
Jak. Becker verhandelt. D'e Vorgänge,
bei denen der eine Sohn der Familie Becker
den Tod fand, sind noch in voller Erinne¬
rung. Angeklagt war Heinrich Decker wegen
Widerstand gaien die Staatsgewalt, der zu-
ammen mit seinem BruderWillj den Wacht¬

meister Bußtan in der Scheune seines Dei¬
ters tätlich angriff. Weiter waren ange-
lagt die LandwirteI . F. Keller. Eichborn,
Wilh. Keller. Emil Keller und Korn. Kau'-
mann. 18 Zeugen waren zu der Verhand¬
lung geladen, die erst in später Nachmittags¬
tunde ihr Ende erreicht«. Urte l : Der Ange¬
klagte Becker wird wazenWiderstandes gegen
die Staatsgewalt zu einer Gefängnisstrafe
von drei Wochen verurteckt mit bedingter
Begnad-gung. Wenn Becker stch innerbalb
dreier Jahre nichts zu schulden kommen läßt,
soll ihm die Strafe erlasien werden. Die
Angeklagten Eichhorn. J .F. Keller und Emrl
Keller erhielten je 50 Mark Geldstrafe. Der
AngeklliiLte Kaufmann wurde freigesprochen.

fd. F ra n ks u r t a. M., 10. Dezbr. (Unter
der Anklage des Raubmordes.! In einem
Stall erhielt der Fahrbursche Zwörlein von
hinten drei furchtbare Schlä,-« über den
Kopf. Da Zwörlein gerade von der Dien>t-
fahrt zurückgekommenwar und die Eeldta ch«
noch umhängen hatte, nahm man einen
Raubmordversuch an. Ein im selben Stalle
beschäftigter Kollege des Ueberfallenen, der
Fahrbursche Gorzellanzeck war der Täter ge¬
wesen. Die Beweisaufnahme vor der Straf¬
kammer ergab jedoch, daß die beiden wegen
einem Brot, das sie geschenkt erhalten hatten,
in Streit ixeraten waren, und daß deshalb
der Gorzellanzeck dem andern einen Denk¬
zettel, wie er das nannte, hatte geben wol¬
len. Das Gericht beschloß diesen netten Ze't-
genoffen zunächst estimal auf seinen Geistes¬
zustand untersuchen zu lasten.

lcl. O cke n h e i m , 10. Dezbr. (Ein Hun¬
dertjähriger.) Herr Michael Wolf begebt
am 16. Dezember in geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit seinen 100. Geburtstag.

Allgem. Ortskranlentafle :: Bad Homburg.
Zn der Zeit vom L. Dezember bis 8. Dezbr,

wurden von 260 erkrankten und erwerbsunfä¬
higen Kaflenmitgliedern 219 Mitglieder durch
Die Kassenärzte behandelt, 2b Mitglieder im
hiesigen allg. Krankenhaus« und 16 in auswär¬
tigen Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlt : M. 14 897,60 Kranken¬
geld. M, 21120 Wochengeld. M. 840 Sterbe¬
geld. Mlig>iederd«i-and 36S« rnänul.. 858» weibl.
Lumm« TM

Eltville a. Rh. Bad Homburg

12. Dezember 1920,

itrdern

(der

Statt Karten

Killy Krückmann
Hrcte Krück mann

geb. Lehr

-Vermählte-
Bad Homburg-Kirdoif

11. Dezember 1920.

l
_

Kcinz Krümper
Hclcne Hrümper

geb. Armbrecht

- Vermählte-

s
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Bad Homburg, den 12. Dezember 1920.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel . Erlöserklr««-
Am Sonntag , den 3 Advent. 12. Dezent

Vormittags 9 Uhr 40 Min. : Herr Pl^
Wenzel. Mat h. I I. 2- Il. .

Vormittags l \ Uh' : Kindergotiesdienst
D-kan Holzh.usen. Keine  Vorbereitung

Nachmiltag 8 Uhr 60 Min . : Herr
Hol,hausen, 2. T >m 4. 8- 8 , u

Montag , den >8 Dezeml.er. abends 8 uij,
Kirche, saal 3: Bibelbesprechstiinde". Herr
Holzhausen. Eph 3, 1 und ff.

Mittwoch, 15. Dezember, abends 8 w
Kirchliche Gemeinschaft im Kiich.-nsaal 3. ,,

Donnerstag, >6 Dezember, abends 8 w'
Minuten: Wochengottesdienst. Herr
Holzhausen.

K (j

st

Gottesdienst in dereuang GedLchtniê l
Am Sonntag 3. Advent. 12 Dc zerr der. ^
Vo>mirtag« 9 Uhr 40 Min. : Herr

Holzhausen.
Gottesdtemftordnung in der kath. GeM"

IHoricnOrd «.
Sonntag , 12. Dezember 1920. y,

6.30 Uhr : hl. M -fle u>d Beichtgelegk"r
8 Uhr hl. Messe mit Predigt,
8.80 Uhr : Hochamt mit Predigt
11.80 Uhr : hl. Mess». ^
4 Uhr: Adventsandacht. Darnach

verein. ^ ^ ,,
Dienstag : Gesellen»«rein. Inder Um«

Eatitasoerrinigung,
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, D >ens <ag bis Fiettag ist nur hl . Muss«
Uhr- 6,46 Uhr wird vi« hl. Kommunion

L̂ - tag 4 Uhr : Beichtgelegenheit.
?.„„tag, 19- Dezember Hl Kommunion

»nd Müttervercins , Dritter Orden
,j.ch.' nchore»

^ Aottesdtenst in Gonzenheim.
Sonntaa , 12. Dezember.

(3 Adoentt
«»rniittag- 10 Uhr. Ha ptaotte - dienst . Text:

6 Thema : . Kindliche Sorglosigkeit ."
»^ mittags ll Uhr : Kindergottesdienst.
* Erwin Gros,  Pfarrer

Mcher Männer - u . Jiingli gsverein
Bereinsraum Kirchensaal S.

«Mntag. 12. Dez ., abends 8 Uhr . Tereins»
v Aaszahlung der W ihnachlskaffe.

A. vntag » abends e ttyr : Handfertig kr rls-
stunde.

Mittwoch , abends 8 Uhr : Dibelbesprechst wde
Donnerstagabend « 9 Uhr : Posaunenstunde.
Freitag , abend » 8 Uhr : Prob «.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Eoangel . Jungfrauen Verein.
Sonniag Abend . Lontag und Freitag

Abend von 8— l0 Jungfrauenoerein be> den
Stadtschwestern Obergaste 7
Jede « junge Mädchen ist herzlich willkommen

Christliche Versammlung.
Elisabethenstraste 19a l . St.

Sonntag  vorm . 11—12 Uhr
Sonntagsschule.

Sonntag  Nachm 5 Uhr.
Evang elisalions - Vortrag.

Donerslag,  avends 81/» Uhr
Bibel - und Gebetrstunde

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Französisch reform . GemeindeFriedrichsdorf,

Sonntag , >2- Dezember 192 0.
9. <0 Uhr : Hauptgottesdienst.

12.30 Uhr : Jugendgoltesdienst.
8 Uhr : Jünglings - und Männerverein.

Montag , 13. Dezember 1920.
8.30 Ukr : Probe des Kirchengesangvrrein «.

Dienstag , 14. Dezember 1920.
8 Uhr : Jungfrauenverein.

Methodistengem . ( Kapelle ) . Friedrichrdorf.
Sonntag . 12. Dezember 1920.

Vorm . I *.B0 Uhr : Predigt.
Mittags 12 Uhr : Sonnlagsschule.

Mittwoch Abend 8.16 Uhr Bibel - u. Gebetsstunde.
Freitag Abend 8.80 Uhr : Jugendbund ._

11. Dezember 1920
ttaih Gemeinde von Frredrlchsdorf

und Umgegend.
Sonntag , >2. Dezember 1920.

Bormitttags 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Köppern.

Sonntag . 12. Dezember.
8.45 Uhr : Gottesdienst der Anstalt Hüttenmühle»

Neues , ld:
Beichte und Abendmahl.

19 Uhr : Gottesdienst.
11 Uhr : Kindergott , sdienst.

Methodisten « emeinde Kapelle Köpper » .
Bahnhofstr . 52.

Sonntag , 12. Dezember 1920.
Millogs l Uhr : Sonntagsschule.
Abend« 8 Ubr : Predigt.

Dienstag Abend 8 Uhr : Bibel - u. Gebetsstunde.
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Kart nverkauf im alten Kurbüro.
Sonntag von >1— 12, Montag 9 —> und 8 - 6 Uhr
« und von 7 '/t ad an der Thealerk .iffe . ::

«reife der Plätze:  Galerie M >—, III. Rrng r serv.
»2 .- , II. R >ng ref ro. M 8.—, Stehplatz pa >t. M 3 .—,

Parketloge u. Speirfitz M 6.—, I. Rang HU . - ,
Proczeniumsloge M 10 —

9808

im Warenhaus
Stern

Luisenstr . 42
Ei -ke Audenstr,

irg

.garren-
Mden Wel̂nachistiscl)

inpfiehlt sein reichhaltiges Lager in Cigarren,
ligaretten und bekannten Tabaken

in erster Qualität und grosser Auswahl.
Stein ’s Ecke M 2 —
Atlantis M 1 80
Weissbrand (DrrSdiim ) M 1.50
Stein ’ s Hausmarke M 1. 00

itrdem Cigarren bis zu 45 Pfg . »
en gros en detail

ederverkäufer die billigsten Preise.

Jüngere , durchaus perfekte
Stenotypistin
möglichst aus der ehern , pha mac . Branche

baldigst gesucht»
Chpm. Pharmaceut.WarkeA.-G.
Bad Homburg ::: Dorotheenstr . 45

98 '2

imburget Reitdahn, Höhestr. 20
Morgen Sonntag , 12. Dezember

bwßes Nlufikieilen
von 6 —7 und 8 —10 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

93 -̂ 0 Der Besitzer.
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Sonntag , den 12. Dezbr.
findet im Saale des Gaftkiaufes
„Jur Eisenbahn " in Köppern

inj-Belusfiflung
statt. Anfang 3 Uhr nachmittags.
Um zahlreichen Zuspruch bittet

Paul Richter OG
GO
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J Gruß aus der Heimat!
'gehörige , vielleicht verheirqtete Töchter , Schwestern

> auswärts hat, kann ihnen kein schöneres Geschenk
je 01* ein Abonnement auf d n „ Taunusboten *. Die

Nachrichten aus der Heimat bilden eine Brücke zu
Nummer , die der Postbote bringt , ist ein Gruß von

Der Betrag für ein Bieiteljahiesabonnement nach
‘®ni* bet unserer Geschäftsstelle rinbezihlt werden , u >d
»ann dafür , daß die Zeitung reg lmätzig durch die Bost

"Nd. Jetzt b. Quartalswechsel ist e» »erad « di« richtige Zett.

9 ' 74

Einladung.
Der Mustkverein »Harmonie»

macht morgen Sonntag einen

- Tanz - Ausflug
nach Friedrichsdors zum „ Welh ?n Turm"
wozu ergebenst einladet 9822 Der Vorstand.

SBSBiaEISQ
Gebrannten Kaffee

liefern wir wieder in der bekannten '
vorzüglichen Qualität perPfd . M. 29 .—

Sossrahmlargarioe
per Pfund M. 15 .50 und M. 16 .— 03^

Icngcs k  MiildfT, Carl Di isol.SGI9SIOS9CiaSI9C

9836

:Kaffee National:
Samstag u. S . nntag ab 4 Uhr

Aünstler-Aonzerte

Gro ê ele,aute Kugelgelenk

Puppe
zu vcrka len od aegsn gut erh

Puppenwagen
zu tauschen gesucht 9 ~67

Fri -drichstr . 2 p

Zu verkaufen:
1 Eisenbahn mit Bahnhof,

Tunnel usw.
1 Laterna Magica
, Anter -St - inbaukasten
978 t Promenade 48.

Verein der
Landwirte.

Die Mitglieder , w lche nicht
bei dem Bunde der Landwirte
bleiben wollen , müssen umgehend
ihr « Mitgliedskurte bet Jean
K o fl r r adgeben.
9828 _ Der Vorstand.

Zu verkaufen:
l groste Puppenktiche u S ube
komplett und mehrere Spiel¬
sachen . 9760
Anzusehen Sonntag nachmittags
_ Lange Meile 18.

3 MM Milk
zu verkaufen . 9777
_ Ob rurfeker Pfad 2u

WM « 00(1 M
aus dem Walde e c sowie

«llk funftificn Mm
besorgt P inke

Am Schwesternhaus
9811 Ki ' dorf
Piano od . Flügel , eo . mit Kunst-
fo -elapparat kauit u eib nusinhrl
Preisoff . Frl Grand,  Postlag.
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:: Bei Einkauf von ::

praktischen und eleganten

Geschenken
mache ich auf mein gut¬
sortiertes Lager aufmerksam '

Verkauf ist zu anerkannt reellen Preisen.

ELISE E F E S
J . Würzburger Nachf.

Luiscnstrassc 85.

m
. m
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98 ’9 Q

beliebte

Weihnachtsgcsschenke

/CM Jna’!en
Spezial - Geschäften

zu haben.

3manoS' Srrftriorrona.
Dienstag , 14 Dezember 1920,
uormittngs 10 Uhr. versteigere
ich z » B »d Homburo , Doioihe-
enstraße 24, i . Boylifcher Hof ")
öffentlich meistbiet. gegen Bar¬
zahlung :

Bersch, gut erhaltene Herren¬
bekleidungsstück', als ; 8 div.
An lüge , 2 Rocke mit W sten,
1 englische Reilhose , 1 Flanell-
1 gestreifte und I Unterhose,
3 Hemden, 4 Hüte , I Paar
Zugstiesel , ferner l Spoit - u.
1 Kinderkorbwagen , 3 Akten¬
mappen , l Mädlerkoffer , l
Puppe u.a.m. 9837

Wagner»  Gerichtsvollzieher,
B >d Homburg v. d H,

5auD. ülonoMDifirn
zu einzelnetDame so oit gesucht.
Zu e fragen in der Gejchäfssteüe
d- Bl . inner 6824. _

SB flurr SrlourD'it
für 12 fahr. Madhen , Kinder»
8>ähmaichine, Kaufladen und dm.
Spiele zu v-rknu'en. 9789
_ Ottilienstr . 12

P« kk%%%
Kompl . Ap arat

pro Stück 10 — M
Erfatztubrn » . 8 .— M
Schriftliche Bestellungen werden
unter O 9828 an die Geschäfts«
stelle di ses Bl itkes erbeten.

Zu verkaufen;
1 dflamm . elektr. Lüster kMess.)
t desgl f stwarz mit Kupfer.
1 el ktr. St hlampe,
I Spieg l, Nutzb-Rahm . 73x100
l Tafel -Auifatz» Silber ^mit

2 Kr>sta ifchalen,
I japan . Teef. roice ( 12 Taffen ).
1 R gnlaior,
oe , schieden« Bilder -ahnen.
Ansr . wegen Bestchii,ung an dia
Geschäft- st ds . Bl . unter 9609»

4 Ztmmer mit 2 Mansarden
1 möbl sofort preisweit zu ver¬
miete » eventuell auch einzeln
abzugeben . 9743
_ Ferdinandsplatz 8.
Besserer Herr, sucht sofort frdl.

mgL 31m «'
womöglich mit voller P 'nstan
Offe >ten mit Preis u. N 9804
an d>e Geichäitsstelle dies. Blait.

Zur
Wochenbettpflege

Be 'tunterlagstoffe,
Holzwollunterlage »,
Jlk ga oren,
Kianlentasseit»
F ober» >

1Thermometer
Zlmmer-

Sterile
Tupfer,
Watte,
Mull,
Verbände.

Carl Ott,
Bad Homburg . (9276

Verloren
heute vormittag von Wais nhaus-
straße bis Luisen,trotze eia
Qutttungsbuch . 1 Krank n-
taflenschrta und 70 Mark.
Vellor eine arme Witwe.

Abzugebcn bei 9840
Frau Rück, Haingass « lL

®:finrr gut orriauliD!
Freiiag Abend, Neb nsaal Gold-
n« Rose. Man bittet denselben
am Büffet dort abzugeben . 98*»



Nr. 2Q& „Taunusbote". Bad Homburgv. d, H. 11.

hi im?
Für die Weihnachts-Bäckerei

emplehle

BaM-Mandeln.
Haselnuüskern
Cocosnuss geraspelt
SultaninenI
RosinenI
CorinthenI
(itronat
Oranneat
Kumhtonig
Zfcker-Syrup
Ka toffelmehl
Gustin.
Maizena
Maizena
Maisgriess

Pfund 28 00
22 .00

Oetker’s Backpulveru Vaniilezucker
la Stangen-Vanille
Zmm', Anis, Kardamome
Oblaten und Wachs ,
Ungezuck cond. Vollm'chDose 9 75
Gezuckert,cond.Vollmilch„ 12 00
Sterilisierte Volim lch .. 1100
la B>ock-Schmaiz . Pfund 20 50

Paket 3 50
Pfund 4 00

la SüBrahm-Margarne
la Eigelb-Margarine . ,
la Coco' fett in Ta'eln
Gt trocknete Pflaumen ,
Große Frucht . ,
GetrrckieteAp'elschnitzen,
Gemischtes Obst

15 50
16 00
19 ( 0
5 50
7.00
5 00
6 00

Ferner empfehle ich meine beliebte

Kaffee=Mischung per Pfpnd Mk.8.00

GOTTFRIED ALTMANN
Haingasse , Telefon 1113-9314 m

Arbeitsnachweis
Ht firn Ofirriannnüttis

sucht:
naO aus»

Vorteilhafte

/i ]

Dienstag , den 14. Dezember 1920 , vorm. 10 Uhr versteigere ich
im gefl. Aufträge wegzugshalber und w-gen vollständiger Auslosung des
Haushaltes . im Hause Luisenstrahr 83 I. öffentlich freiwillig gegen
gleichbare Zahlung:
ein Schlafzimmer ( in weih ) bestehend aus 2 Meff'ngbetten. 2 Wasch»

Kammiden m.wech, Marmoipl . u. Spiegelaufsdtz, 2 Nachischr., I
groher Ankleidespiegel, 1 Schrank, 2 Handtuchhalter, 1 Stuhl,
1 Wäschepuff,

eine komplette Kücheneinrlchtung,
eine fast neue Schreibm ifchine (Adler), 1 Schreibmaschinentisch

I Schreibtisch(D piomat) mit Sessel, 1 Chaiselongue, 6 Korbs, ssel,
1 Noh' isch, T 'sche, Stühle, Kommoden, Kleidei schränke, 2 Kin¬
derbetten (weih) mit Matr ., Teppiche, Gardinen , Beleuchtung- »
gegenstände, Waschtische, Nachtschränkchen, l Etagere , 6 schädel-
echte Geweihe, 1 Naucht'sch, Bilder, Spiegel, Ausstellsachen,
Gläser, Po -zellan, Haushaltungsgegenstände aller Art und vieles
Ungenannte. ,
D esichtigung  eine Stunde vor der Versteigerung. ssis

Aarl Auktionatoru.Taxator
Thomaslirohe 1 • Fernruf 1067

2 Kupferschmied«ffläus
1 jiinflftrn Fuhr <wt
1 Möbelschr. tner für sofort
6 All, inmädch n
2 Kuchen» ädch n
2 Sliitzen , die kochen können
1 L.>h>litte) ßauiinann
1 jung . Verlä »er für Troger,
uns Kolonialwaren

1 Hausmädd ên das lochen kann
4 Hausmäoch .'N
t tnch' iges ^ iuime' mSdchenfür

Knrp nsioa zaM t . I. 21.
2 Köchinnen
2 perfekte Zwiebackpack:rinnen

ferner fuchenArbeit:
10 Bäcker für Brot u. Zwieback
14 Kellner für Restuuralwn,

Kaffee u. Hotel
4 Maurer
t Maureipolier <
6 Weibt>ink>er
4 Banschlosser

16 Btafchinenichlosser
4 Betri . bsschlosser
1 Mechaniker uab Werkzeug¬

macher
2 Former
4 Eisendreher
4 Spengler und Installateure
1 Ingenieur
2 Küchenmeister
8 Friflurgeh Ifen
4 Fuhrleute u, d Kraftfahrer
1 Polsterer u. Tapezierer
8 kausm.u. bürotechnische Ange¬

stellte
4 Kontoristinnen,Maschiaensch.
4 Gärtner ledig

tO Hilfsarbeiter
1> jugendliche Arbeiter
13 Fabrikarbeiterinnen

Mehrere Kriegerwiiwen für
dauernde Arbeiten 881#

1 Modistin
5 Schn. >de>innen

12 Telefonistinnen
t Kausmannslehiking 2' /» 3.

gelernt , zum Ausiernen.
5 Hoteiperiieis
3 Maschinist n und Heizer
1 Bade .negier
1 S .eindruk . r _

WEIHNACHTS.
*

neueste Dessins
. . . per Meter Mk. 55 .—

Blusenflanelle
aparte Streifenmuster per Meter Mk. 28 .— 22 .50

Schotten
für Kinderkleider .

Kostumstoffe lg?)cm breit
glatt und gemustert per Meter Mk. 85 .-*- 69. —

Mantelstoffe , 0 cm  breit
glatt und gemustert per Meter Mk. 89 . — 69 . —

Hauskleiderstoffe (naibwo„e)
solide Qualitäten , einfabig und gestreift O

per Meter Mk. 42 .- 30 . - « « ,•

Zuv . rläss gcs

Mädchen
welches etwas kochen kann, per
sofort oder t . Januar g>sucht
AuchA shilie können fidj melden.
Zu eisragen in der tL. schäfis
stelle dieses Blattes unter 9835

Passende

MifiHM - EkMIk!
(gebrauchte

Nähmaschinen
und Fahrräder

zu v rkaufen.
Theodor hö n . M . chanikermstr.

Elisabethenstrabe 9. 9318

Nähmaschinen
unübertroffen arbeitend und mit ollen Neuerungen
versehen, vorzüglich stopfend und stickend, liefert

WEUßUGOI
Louisenstrohe 103. Üeltfon 382. 9325

anksagung.

WkllllM-GklMI!
1 gebrauchte, j doch noch tadellose
Blickensbeiser ssir

Schreibmoschine
zu verkaufen Näheres : Franks
Nachrichten . Bad 5>omburg

Täglich grober

Chnstvaum-
Verkauf

1-n Hofe der

Goldnen Rose
J 9321

Für die tielen Beweise liebevoller Teilnahme bei dem
Ilinscheiden unseres unvergesslichen geliebten Sohnes,
Bruders, Neffen» und Vetters

JKurt WcI >cp
sagen wir Alien , insbesondere Herrn Pfarrer Gros für die
trostreiche Grabrede, sowie seinen lieben Arbeitskollegen
und Vorgesetzten , dem Allgemeinen Eisenbahnerve 'band
Ortsverein Bad Homburg, dem Gesangverein Gonzenheim
und seinen lieben Schulkameraden unseren heizl . Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. Ludw . Weber u , Er au,

Paula Weber.

Bad Homburg-Gonzenheim,
Frankfurt a. Main,
Fulda, Salmünster,

11. Dezember 1920

Grob « Arlenkpupne mit Stimme
und natürlichem Haar

1 Sch mkelpferd
3 Bücher
9832 Elifabethenstr . 131

GESCHENKE
.. Zitz

*—

Sesc

15 .51

29 ,

39 .

45 .

fit.

ist r
Do

Siamosen
fitbi

’ttJ»!
uitbei

praktisch für Serderkleider rt jj e*f‘
pir Meter Mk. 31 .— der

ilfift le

AuckSchürzenstoff e ZWC iseit>g
bedruckt erstklassige Qualitäten hfierül

per Meter Mk. 29 .—

SUlorgenrock - Velour g nl
Schotten - und Cachemir -Dessins „ 27  laufen

iurst.'
Lst usl

per Meter Mk. 34 .59 29 .—•

Baumwoll « Mousseline
in aparter Ausmusterung und reichhaltiger

Auswahl per Meter Mk. 23 .50
i q 5 Kein
1 in Ms

Wollmousseline in  Bervor-
ragenden Dessins und eleganten Anmusterungen

per Meter Mk. 4 ; .5U

VollVOlIC  h cs tickt , weiß mit hinten
Blümchen für Backfischkleider , 108—110 cm breit

per Meter Mk. 37 .50

imiitlii
i Kilo

39,- ,!taucieiner
lalbe.
it sar

32,51 Mt, w
»t[ein

Satins bedruckt und uni für Kissen und
Dekorationszwecke . per Meter Mk. 36 .—32.

OQ _ L. Iro *itmmu
i(Heicf)
kj Pa

solide Qualiiäten «fl K 5
per Meter Mk. 20 .50 17 50 . ■ * •-

Köper - Barchentr. Wä,chc. 5 J annu

Hemdentuche

zwecke , sol .de Qualitäten per Met . Mk, 32 .—26 .—

Beltdamaste iqg cm breit, für
' eU gante Bezüge . per Meter Mk. 67 .— 59 .—

Handtuchstoffe Baumwolle
und Reinleinen , streng solide Ware

52.

per Meter Mk. 22 .50 14 .75

Leinen für Kissenbezüge geeignet
per Meter 28 .—

Blusen - Seiden
Schott n . . . . per Meter Mk

Kleider - Seiden
saline , Tastet , Haitienne per Mtr . Mk.

Streifen . Karo », OR .. [ät Ms
35 - 29 .- milchte

»en i
Pai ' lette .Mes- g0 .^ lieben

Ein«
Futterserge für JaC ken— ittei(fund

Mäntelfutter , streng sohuc , ball >stidene QualitSten OQj [*• ^
per Meter Mk. 36 - «I« dl

nen ur
it Fei
«Benh

Für
Kam3

■fl 2, 7 ein
1 *  i Tai

i« Pl25 ,- ^ts
<iched
it weis

Gestreifte
89

lAgSvi
rlin

flotat
°Ae,
*. M

doppelt reite , solide Qualitäten , in modernen
Farbenstellungen . . . . . . per Meter Mk.

Velvet u . Velour - ChiffoC r f0
doppelbreite , erstklassige Qualitäten für Nachmittags- litten

Abendkleider , Jacken Kostüme und Mäntel.

Puppenstube und K immer
Kaufladen mit Zubehör
Nod ischlitten, alles noch gut

erhalten , billig -u vrrtaufen
Koch

9833 Hi ter den Rahme " 31

IMfilmMlHk
und zerlegbare V indmühle , für
Kiuder , z > vei kaufen. f827

Dieiigheimerstr . 24 I.

Ein gut erhaltene«

Mrn-Salwoh
preiswert zu verkaufen.

Kitdorferstratze 43.

Zu verkaufen:
2 reihige W ener-

Ziehharmonika,
ein yutes Fernglas,

Puppenküche
mit Herd und ein Paar

Schaftknfticfei Gr.40
9 (Vt Obeenrfrlerpkad 8,1.

Kravattenstcff e j„Bochapartenm-tÄso
und erstklassigen Qualitäten , j >̂hnal

Lampenschirm - SeideJ tert̂
in großen Farbensortimenten und aparten Künstlerdes9" ; 17

mit1 filouj■- ■-M
fi
>It <
«It t
der1
üitb

lrtn n

Frankfurt am Main
ZEIL 127 I

gegenüber der  Hauplwach ©*

Sonntags von 2 —6 Uhr ge

l'flen,

verantwortlich jür di« HchrlsUeuuilü. Aug. Hauß^  jür den Anzeigenteil: L>tt« vittermann;  Druck und Verlag : Lchubt» Buchdruckrrei. Lad
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* Bezugspreis:
Vierteljährlich S.— M.
monatlich 3.— .

(frei ins Haus)
Postbezug S.— .

lohne Bestellgeld)
Wochenkarten 65 Pf.
Einzelnummer 26 .
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Anzeiger für Bad Homburg v . d . Höhe , Friedrichsdorf und Umgegend.
Geschäftsstelle in Bad Homburg:  Audenstraße 1, Fernsprecher No . 9. Geschäftsstelle in Friedrichsdorf:  Hauptstraße 21 , Fernsprecher No . 663.
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Zweites Blatt.

Weihnachten
ist russischer Gefangenschaft.

Von Dr . Georg Gillhausen.

«(Fortsetzung und Schluß .)

'M

»4.

i^ l Arbeit hatten wir damals nicht viel,
üi zogen in zwei Abteilungen je ein 'paar
„„den an der Ramme . 2m übrigen hatten
i den ganzen Tag frei und konnten uns
bst leben.

Auch die Verpflegung war sehr gut
cherücm aber konnte , wer Geld hatte , sich
, her 20 Minuten mit der Bahn von uns
ntjetnten Stadt Bologoi für verhältnis-
Dg wenig Geld allerlei Herrlichkeiten

2 7 .»Wen , wie wunderbaren Holländer Käse,
" " Surft, Schokolade . Cakes . Weitzbrod . Zucker,

e  bst usw.

| g 5 Kein Wunder , daß unter diesen llmstän-
iw das Weihnachtssest weit üppiger und
gütlicher ausfiel , wie vor einem Jahre
i Mkolsk. Einen Tannenbaum brauchten

Dg « auch nicht zu kaufen . Wir holten ihn
J ' , ' ~ i»einem in der Nähe der Baracke gelegenen

Salbe. Und als die Lichter an ihm glänzten,
it sangen und ein Kamerad eine Rede

32 roô nte  auch unser russischer „Staschi"
1 nit seiner Frau der Feier bei.

Trotzdem war auch dieses Fest in seiner
immung nicht so einheitlich , wie man

iklleicht vermuten sollte . Es waren zu
iel Parteien und Gruppen unter uns:
«i Köpfe , drei Meinungen . Die Kritik,
aneinander geübt wurde , war groß , eine

-iMNUng zwischen den verschiedenen Par-
lim unverkennbar . Und so schloß man sich
>i Feier des Weihnachtsfestes mehr nach
itzen hin zusammen , als daß man innerlich
Mich zusammenhing.

Für mich war die schönste Stunde , als
«am Nachmittage vor dem heiligen Abend

2,1!>>t einem Kameraden in den Wald ging,
m Tannenzweige zur Ausschmückung un-

Jt« Plätze in der Baracke zu holen . Da
m es so schön still und ruhig um uns,
eihe dicke Schneeflocken fielen nieder , und
lr weiße 'Wald tönte lautlose Musik . Hier

K . ttdas Herz ganz fich selbst überlassen und
wuchte vor sich selbst und anderen nicht
«en in Wirklichkeit nicht vorhandenen
lieben zu heucheln.

- 9 '

14 .H

19

52.

fon

Jen
jrdessin*-

Ein« noch schönere Weihnachtsfeier aber
We ich, als es garnicht — Weihnachten
«e. Da las ich nämlich einmal im Ber-
l"!e dieses Winters ein so fein und stim-

. »ugsooll geschriebenes Buch von Henrik
h-rling , einem Dänen : „Weihnachten im
H»rat zu Roddebö ", daß man glauben
% , diese Weihnachten selbst mitzuerle-
*• Mag sein , daß dieses Buch heute nicht
Ehr sonderlich geschätzt wird . Mir und
>deren hgt es 'damals ausnehmend ) ge¬
llen.

rtenM“'1' i nfolge des von Deutschland  vor
s'hnachten 1916 an die Ententemächte
steten Friedensangebotes  rech¬
en Dir alle darauf , im Laufe des Jahres
" nach Hause zu kommen . Einen Freund
1 mir , der so pessimistisch war . nicht dran
llauben, lachte ich einfach aus . Und doch
lk er recht. Wir mußten auch Weihnachten

11'noch in Rußland feiern. Und sogar
weit ungünstigeren Umständen wie

s Hier lag unsere Baracke an einer be-
>n Strecke : Personen - und Gllterzüge
^n vorbei , Gutshöfe und Dörfer waren
"kr Nähe , Bauern und Arbeiter kamen
»nd vor unsere Baracke . Aber diesmal
len wir mitten im Wald , weitab von der

Jfl menschlichen Siedelung . Niemand
k tte  3 » uns . Post , und unter Um-

-j ? en. wenn eine zu kaufen war . auch eine
l gab «s höchstens einmal in der
^ Denn fie mutzten von weither ge-

werden. Die nächst« Eisenbahnstatio ' i
Ungefähr 30 Werst von unseren Wald-
ikentfernt.  Nur ein paar Posten mit
** Weibern hausten noch bei »ns.

re.

! ^ In diesen entlegenen Waldbaracken fei¬
erten wir also diesmal Weihnachten . Das
heißt : wir hatten keinen Tannenbaum , auch
sonst nichts , was uns hätte an Weihnachten
erinnern können — arbeiteten wir doch so¬
gar an diesen hohen Feiertagen . Unier
Chef nämlich hatte uns das Ansinnen ge¬
stellt , lieber das russische, 14 Tag « später
wie das unsrige fallende Fest mitzufeiern.
Wir sollten dann so und so viel Fleisch
ein seltener Leckerbissen in dieser Einöde , in
der man nichts kaufen konnte — und Weiß¬
brot pro Mann bekommen . Darauf waren
wir denn auch eingegangen und hatten es
insofern nicht zu bereuen , als die Russen
diesmal tatsächlich ihre Zusagen hielten.
Aber unser eigenes Weihnachtsfest ging
spurlos an uns vorüber . Wir hatten auch
alle keine Stimmung , es zu feiern . Wozu
auch ? Tannenbäum «, die beschneit waren
und im Mond - und Sternenglanze leuchte
ten , hatten wir genug um unsere Baracken.
Was sollten wir einen Daum in sie hinein¬
stellen , zu dem wir nicht einmal Lichter har
ten ? Singen mochten wir auch nicht — da»
Singen war den meisten in diesem Revolu¬
tionsjahre , bei den dünnen Suppen und dem
wenigen Brot , bei dem Mangel an Nachrich¬
ten von zu Hause und bei der Abgeschieden¬
heit unseres Lebens vergangen ^ und an die
Liebe , die ja das A und O dieses schönen
Festes ist, glauben wir auch nicht mehr so
recht . „Frieden auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen " . Aber hier war kein Frie¬
den , sondern immer noch Krieg , und auch
keine Liebe . Wie hätten , sonst auf Erden
immer noch Krieg sein können ? Und wie
di« Russen uns behandelten , uns speisten
und von einem Ort zum andern zur Arbeit
schoben' — Sklaven , Menschenware . die man
sich möglichst wenig kosten lassen wollte —
darin spürten wir auch keine Liebe . Den
Glauben an die Güte der Menschen konnte
man unter diesen Umständen verlieren . Ja.
wer philosophischer veranlagt war . der konn¬
te sich sogar fragen — und ich habe dies
mehr wie einmal überdacht — ob denn das
Christentum  mit Kriegführen über¬
haupt vereinbar ist. Ich habe dieserhalb bei
Luther  später nachgesehen und gefunden,
daß er einen Krieg nur dann billigt , wenn
dadurch ein künftiges größeres Uebel ver¬
hindert wird . Aber war dies denn hier der
Fall ? Wir Deutsche konnten für uns und
für die erste Zeit ja diese Entschuldigung
und diesen Kriegsgrund in- Anspruch neh¬
men . Waren wir doch rings von Feinden
umgeben , die uns vernichten wollten . Aber
später ? Christentum und moderne kapita¬
listische Gesellschaftsordnung . Ich finde den
Hauptgrundsatz der christlichen Lehre : „Liebe
deinen Nächsten wie dich selbst" nirgends
durchgeführt . Und die Formel „praktisches
Christentum " bedeutet doch imgrunde nichts
anderes als das Eingeständnis , daß die For¬
derungen der christlichen Religion jn Wider¬
spruch stehen zu unserem modernen Leben.

Solche und ähnliche Gedanken gingen mir
wohl an diesem Weihnachtsfest durch den
Kopf , während wir nach getaner Arbeit auf
unseren Pritschen in unserer Baracke lagen,
di« giftigen Dämpf « einatmen , die vom
Ofen aus in die Höhe stiegen und vor Hitze
ganz in Schweiß gebadet waren . * Unser
Platz lag nämlich in unmittelbarster Näh«
des Ofens , im „ersten Stock", wohin alle
Wärme zog.

Jn diesen idyllischen Wohnungsverhält-
irissen waren wir also Weihnachten 1917.
Aber wenn wir gedacht hätten , schlimmer
könne es nicht kommen , und wenn wir na¬
mentlich nach dem Friedensschlüsse mit
Deutschland auf einen baldigen Heimtrans¬
port gerechnet hatten , so waren wir wieder
im Irrtum gewesen . Es kam noch schlimmer.
Der Winter 1918/19 , den ich im U r a l ver¬
brachte , brachte so ziemlich das Bitterste,
was ich in der Gefangenschaft mitgemacht
habe . Nicht nur , daß die Arbeit meine
Kräfte überstieg und die Kälte fürchterlich
war — auch seelisch war man durch diese
endlose Gefangenschaft und all die Härten,
die damit verbunden waren , so mitgenom¬
men , daß das Leben oft unerträglich schien.
Und doch forderst « j«der Tag sein Recht . Und
die aufgezwungene Pflicht ließ manchen

wenigstens während der Arbeit das Uebel
vergessen.

Wi « vor einem Jahre , so waren wir auch
jetzt ungefähr 30 Werst von der nächsten
Stadt entfernt . Und doch welch ' ein Unter¬
schied! Damals wußten wir immerhin von
dem Beginn der Friedensverhandlungen
zwischen Deutschland und Rußland : jetzt
waren wir in der Gewalt der Tschechen,
und wer wußte , ob wir jemals wieder nach
Hause kehren würden ! Wir waren alle , alle
sehr mutlos geworden.

Welch ' ein Dasein in dieser abgelegenen
unfreundlichen Baracke , in die die Kälte und
die Einsamkeit mit lastender Schwere von
allen Seiten gekrochen kamen . Selbst wenn
noch so viel Glut in dem Backsteinofen war,
noch so viel Holzscheite darin lagen und der
Feuerschein die dunklen Pritschen und Win¬
kel erleuchtete , recht gemütlich war es doch
nie darin . Man hörte immer und immer
wieder nur die wohlbekannten Stimmen der
Leidensgefährten , man fühlte die Kälte
durch die Wände dringen , und ich sah mit
Schaudern oft den Mond und die Sterne
durch das Fenster mit eisiger Deutlichkeit
hereinblicken . Roch nie war mir der Mond
so kalt , so klar und grausam erschienen . Alle
Milde schien aus seinem Glanz gewichen.
Sein Schein tat mir physisch weh und statt
des freundlichen sah ich immer nur « in häß¬
liches , helles oder weißgelbes Gesicht mit
schwarzen Flecken darin . Das Unbehagen,
das ich in der Baracke spürte , war so groß,
daß ich am liebsten selbst am Sonntag , der
doch arbeitsfrei war , unter meinem Mantel
und der Decke liegen blieb , die Augen schloß
und durch gedankenloses Dahindämmern
den lastenden Druck des Tages zu vergessen
sucht«. Sonst hatte ich immer ein gewisses
Heimatsgefühl für die Baracke gehabt , in
der wiir gerade wohnten . Aber diesmal
stiebte ich fte nur um deswillen , weil ein
Feuer in ihr brannte , und man an ihm die
erstarrten Glieder und den gefrorenen Bart
auftauen konnte.

Des abends , wenn man nach Haufe kam,
war man so todmüde , daß man nichts mehr
lesen, oft überhaupt nichts mehr sprechen
mochte. Ich habe tagelang kaum ein Wort
mit den Kameraden geredet , ich schämte mich
deshalb vor mir selbst — und doch — ich war
körperlich und seelisch zu mitgenommen . Ich
konnte nicht anders . — Wir hatten eine ein¬
zige Lampe in der Baracke , die sollt « nun
allen 25 Mann zu ihrer Beschäftiguug leuch¬
ten . Aber das war unmöglich . Sie er¬
hellte nur einen kleinen Teil der Baracke.
Der Rest blieb im Dunkeln und wer dafür
empfänglich war , der hatte die best« Gele¬
genheit zu simulieren und zu spintisieren.
Und was für Bücher hätten wir auch lesen
sollen ! Wir hatten ja selbst keine mehr , big
auf einig « wenig «, darunter ein national¬
ökonomisches Lehrbuch und den „Westöst¬
lichen Divan " von Goethe . Aber dazu hatte
man nicht immer Stimmung.

Was uns Weihnachten unter diesen Um¬
ständen war , kann man sich denken.

Ich hatte mit meinem FrankfurterTowa-
risch-Kameraden am heiligen Abend bis
spät am Nachmittage noch gearbeitet . Wir
hatten an diesem Tage ungefüge Birken ge¬
fällt , deren Holz wir dann später nicht spal¬
ten konnten , weil es so knorrig und ver¬
ästelt war . Wir mußten daher die schweren
dicken Klötze — wir hatten die Stämme in
Meterholz zersägt — zu dem Stapelplatz«
gemeinsam hinwälzen und hinaufheben.
Das war eine Schufterei ! Jn Weihnachts¬
timmung kam man dadurch wahrhaftig nicht.

Die einzige Freude , die man hatte , war
eben die , daß man während der zwei Feier¬
tage nicht zu arbeiten brauchte . Und doch

wie häßlich war das Erwachen am ersten
Feiertage ! Ich weiß noch, wi « ich gleich nach
dem Frühstück wieder unter meinen Mantel,
kroch, um garnichts mehr hören und sehen zu
müssen, und ja nicht im grellen Tageslicht
um mich blicken und Grauen und Mutlosig¬
keit aus der verhaßten Umgebung ( ich meine
natürlich nicht die Kameraden ) zu trinken.
Wi « freundlich erschienen mir jetzt die Weih.

nachtsfeste der vorhergehenden Jahre , selbst
das von 1917 ! War mein « damalige seeli¬
sche Stimmung im Vergleich zu der jetzigen
doch wahrhaft paradiesisch zu nennen.

Um sich von der drückenden Stimmung
zu befreien , brauchte man natürlich einen
Sündenbock , mit dem man hadern könnt «.
Und das war in diesem Falle die Firma
„Bruch ", wie wir sie nannten , unsere Aus¬
beutefirma , die den Leuten keinen Kopeken
auszahlte , es aber trotzdem nicht für not-
wendig hielt , ihnen auch nur mit einer
Kleinigkeit «ine Weihnachtsfreude zu ma¬
chen und ihrer verdrossenen Arbeitslust wie¬
der etwas aufzuhelfen . Es war unpolitisch
von ihr und menschlich auch verwerflich.
Gaben doch all « Leute ohne Ausnahme ihre
beste Kraft für sie her und zehrten sich in
ihrem Dienste über Gebühr auf ! Mit ein
paar Rubeln pro Kopf oder «in wenig î abak
hätte die Firma ihr An 'ehen verbessern und
der Menschlichkeit etwas Genüge leisten kön¬
nen . Nichts dergleichen geschah! Man war
für sie nicht mehr wie eine Arbeitsmaschine,
ein Objekt der Ausbeutung.

Und merkwürdig , w 'e die Gedanken so
wandelten , wollten meine von Kischtina,
der nächst gelegenen Stadt , und seinen Ein¬
wohnern nicht lassen ! Da waren also so und
so viele Menschen , di« in Behagen und
Wohlleben saßen , und denen eg gut ging.
Und von allen diesen dachte keiner daran,
den Gefangenen , die im Walde die schwerste
Arbeit verrichteten , eine kleine Freud « zu
machen . Niemand kümmerte sich um ne.
Und sicher waren unter den Bewohnern doch
so und so viel «, die sichC h r i st e n nannten,
vielleicht jeden Sonntag in die Kirche gin¬
gen und gläubig beteten . O Menschenliebe!
O Herzensgute ! Seid ihr wirklich noch auf
Erden zu finden oder seid ihr verschwunden,
zu Märchen geworden , von denen sich spätere
Geschlechter mit Kopfschütteln und unter
Belächelung der Dummheit früherer Gene¬
rationen erzählen?

Ich wußte wohl , daß in diesen Gedanken¬
gängen viel Ungerechtes und Bitteres lag.
Aber das Gefühl , von der menschlichen Ge¬
sellschaft ausgestoßen zu sein , überfiel mich
öfters und weckte in mir ein Gefühl ähnlich
dem mit der Rot und dem Elend kämpfen¬
den Proletarier , der neben sich den Reichen
wohnen hat und von ihm keine Hilfe
empfängt . Weh dem, in dessen Herzen sich
einmal der Haß eingefressen hat ! Denn er
macht blind und ungerecht ! Weh aber auch
denen , gegen die er gerichtet ist. Sie wer¬
den am Tage der Abrechnung keine Gnade
finden.

Indem ich mich so mit einer gewisse»
Wollust in dH Eedankengänge verbohrte —
im allgemeinen ist es garnicht meine Art,
ganze Gesellschaftsklassen oder Menschen¬
gruppen anzuklagen — kam ich noch zu wei¬
teren Verurteilungen . Wie konnte die
Stadtverwaltung die Geschätfspraxi » der
Firma dulden , ihren Waldarbeiten nichts
auszuzahlen ? War dies nicht ein Schlen¬
drian ? Ein Zeichen verrotteter Zustände?
Wenn nicht gar eine direkte Unterstützung
ausbeuterischer Gelüste ? Warum duldeten
die allmächtigen Tschechen, die mit den
Plenis , die bei ihnen beschäftigt waren , io
gut umgingen , dies Verfahren ? Warum
protestierte der Vertreter des roten Kreuzes
nicht energisch gegen unsere Ausbeutung?

Aber auf diese Fragen gab es immer
nur die eine Antwort : Niemand kümmerte
sich um uns , niemand nahm uns in Schutz,
die Firma war allmächtig.

Man kann sich denken, wie erbaulich d 'ele
und jene Betrachtung zum Weihnachtsfv 'te
auf die Stimmung wirkten ! Si « wurde auch
nicht durch die 5 Rubel gebessert , die jeder
von uns vom „Roten Kreuz " bekam . Denn
erstens war uns mehr versprochen worden
und dann — 5 Rubel reichten kaum für ei«
wenig Butter und Tabak . ,

Genug ! Die » Weihnachtsfest von 1818
wird mir immer in Erinnerung bleibe « .
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Friedens -Fabrikate
Seifen-Abteilnng:
Echte Kernseife
Transparent*

Schmierseife
Fett -Seifen pul ver:
Mainzer Rad (Salm. Terp.)

Moguntol ( fein aromat.)

Fett-Abteilong:
Braten-Fett
Cocos-Speisefett
Speise-Oel
Leinöl (techn .)
Talg (techn.)

Chem Abteil»»»:
Effax-Schuhkrem
Putzblank-Scheuer¬

pulver
Bleichsoda
Effaxol, Metallputz
Lederfett «547

Hochgesand&Ampt, Mainz Tel. 67

iß __lirapiUle mein reifr
^ baliiaes Lager in
M -MMIIlWkll

Men
SogerDöiten
WkSSflkllkll

9093!

♦
♦
♦
♦

flufo - Reparafuren
jeder ürf führen sachgemäß aus

öebrüder Jäger
Tel . 406 BRD HOmBURö

Luifenstrahe 83.
Tel . 406

8449X Pneumafi&s—BefriebsHoff—Oele—Seffe
♦ Carbi3—öaragen— erfaß- u. Bubehörfeile.

♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦♦

FÜR BES WEillidTSTISCl
empfiehlt:

Porzellan-
Kaffee

Service
von Mk. 75 .— an

Porzellan-
Tafel-

Service
von Mk. 450 .— an

Kristall -Wein-
Garnituren,

Sammel - Römer

Heliosflaschen
v. Ltr. Mk. 19,50

Dali i- Bügeleisen
Mk 38 50

Alpaka - u.
Alpaka¬

versilberte
Bestecke

Kristall Bowlen,
Toilette-

Garnituren

Fleischhack Maschinen
von Mk. 33 .50 an

Wand - Kaffeemühl,
von Mk. 72 .50 an

Elektrische
Beleuchtungs-

Körper
In mod. Ausführungen

Waschgarnituren
von Mk. 93 50 an

KQchengarnituren,
Gemüseschränke

Kristall - Schalen,
Aufsätze

KuchentelJer

Ofenschirme
von Mk. 92 50 an
Kohlenkasten
von Mk. 57 .50 an

Ausführung vollständiger Kraft¬
übertragungs -Anlagen

Telefon 1063
0 . B - 8

Haingasse 12. 1

Schwarze und farbige

SEIDENSTOFFE
Crepe de chine
Kleidersamt

glatte und bestickte Batiste, Voiles, Tülle, Chiffon» etc,
ferner

Ptederkragen, Federboas, Ansteckblumen ete.
Batist- und Spitzenkragen, Handschuhe

empfiehlt au sehr vorteilhaften Preise«

F. H. B E C K E R
Louisenstrasse 43 9112

ft

Wir empfehlen uns im
Anfertigen sämtlicher

Haar ArbeiteI crDoIten 6le lim hetm Kauf einer uir
Um-unD©oifflflrfn=®fiWt nonwie Zöpfe, Haarunterlagen, Haar

krepp , Puppenperücken , Aufarbei
ten getragener Zöpfe usw . Ferner
im Danienfrisieren, Ondulieren,
Oamen -Kopfwaschen . Spezialität:
Brautfrisieren mit Brautschleier
stecken . Frisieren ganzer Hoch
Zeitgesellschaften für hier und

nach auswärts.
Ankaufstelle ausgekämmter

Frauenhaare. 7636
Hans Pfemfert
Damen- u. Herren - Friseurgeschäft
Friedrichsdorf i . T.

Feims 380MMM 431*
Alle Reparaturen von Uhren und Goldwaren werden sor^

S und fachmännisch ausgesührt; speziell kompliziertien - und Wanduhren -Neparaturen . Künstl . Herstelluvß
von Gravierungen nach eigenen und gegebenen Eniwürse »,HlHl« mit»Ul6lK

IRöbelil Praktische

Unerreicht in Billigkeit
und Güte

Ta. 50  Schlahimmer
in den Preislagen von

8000 , 6500 . 5500 , 4500,
3000 , 2500 , 1550

Ca. 100  compi. Küchen
von 675 bi » 2500 .—

Wohnzimmer , Speisezimmer
Klubgarnituren , Divans,

Chaiselongues u. alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt

Möbelhaus
Frankfurt ®:J;

Dielen¬
möbel

in Rohr u.
weiß lackiert

POR
Frankfurt am

ZELLA
Main 9561a

BAER
Stiftstrasse 8 —10

Landgräflich Hessische concessionierte

Landesbank
Bad Homburg v.d.H., Luikenftrahe 68

- Gegründet 1855  -

Ausführung aller bankgeschSftlichen
: : Transaktionen: :

Vermögensverwaltung

Stahlkammer (Safes)

vorm , H . Weinberg
Frankfuil am Main

I Fahrgasie Ol/VSSttftsftratze 29/31

^ Leipzigerstratze 42.

ff cilinaclitsgesclienk«
für Damen

Stoff zum Kostümkleid
Stoff zum Kostümrock
Stoff zum Wintermantel

en
tilisi
idiii
ibtis
sjiel
uern

in reicher Auswahl

J \\
HlfeBUfe

für Herren
Stoff zum Anzug
Stoff zum Ueberzieher
Stoff zu Cutaway und Weste
Stoff zur Hose
in neuen Mustern bis a» dem feinsten Qualitäten

für Konfirmanden
Stoff zu Kleidern u . Anzügen

au sehr billigen Preis«*

für Damen und Herren «er.
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbeitet . Saubere Aus¬
führung . Schnelle Lieferung.

Albin Wetterich,
Elisabethenstr . v . [7924

^ empfiehl#

J.SOMER Ilaingasse 21,L
Kein Ladern 0302 Kein Laden , f

»sssseassa eeeessss « « » . Mt«

RACKOW ’S
kaufmännische Privatschule*

H. E. Ackenhausen
Buchführung, Stenographie,

Masch. und alle übrigen
Handelsfächer,

Halbjahreskurse, Jahreskurse.
Frankfurt a . R

Zeil 121. 5345
V_ *_

90»

mobilen un9 Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltung

Taxationen st.
von
»anl

Anton
Happel

rapprobierter Kammerjäger »1
Oberursel i. T., Marktplatz i|
7250 Telefon 56
emiT

aller Art
werden sachgemäß ausgeführt

üuguit berget
npfiehlt sich zur Vertilgung von

kämtl .Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten » Mäusen,

beeidigter Taxator und Auktion,
Elisabethenftrohe 30. Telefons

Wanzen , Käfern etc . Uebernahme
v. ganz . Häusern im Abonnement.

Handelskurse
für Damen n«d Herren
Fachm . Borberett . für de»

Kaufmann.
Beruf.

Handelslehrer
Erich Link»
7890 Promenade 18.

5ür WeihnachtenI
♦

Große» Lager in Pafumerien , Seifen»
T- Uettearlilel vnd Haarschmuck i«

z
Sßr e t s l a 8 j

1

allen
Parfnmrri « ff »H * " '

gegenüber dem Kurhau».
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Vermischtes.
jt  Obduktion der Leiche des ersten

Napoleons.

,t hundertjährige Todestag Napoleonslt der bekanntlich am5. Mai 1821 auf
lheleua starb, wirft seine Schatten be-
ooraus. Man durchwühlt nach Erin-

Jgen, die sich auf den Tod Bonapartes
.hen, die Literatur . Nicht unwichtig ist
Agende Brief, der von einem Dr.Short.
,„i .geborenen Dumfriefen herrührt , der
Mt des ersten Arztes beim britischen

Mkommando auf St . Helena beglei-
ynd der die Obduktion der Kaiserleiche

jje. Der Brief lautet : „St . Helena, am
1821. Mein lieber Herr! Sie werden

Zweifel sehr erstaunt sein, von dem
Ponapartes zu hören, der am 5. Mai
längerer Krankheit verschied. Seine

Mit war derMagenkrebs, der mehrere
^ gedauert haben muh und seit ein-gen
«ten sich in einem Zustande der Eite-
gbefand. Ich machte mehrere Tage
,<Aufwartung, aber er wollte keinen
Aden sehen. Ich wurde in dem Au>a,en-
<da er starb, offiziell eingeführt. Sein
ht im Tode war das Schönste, was ich
Hetzen Habel es trug Sanftmut und je-
giitm Ausdruck im höchsten Grade zur
iu und schien wirklich geformt zu sein,
Eroberungen zu machen. Am folgenden

[C leitete ich die Zergliederung seiner
he (zu dieser Zeit war sein Aussehen
fite sehr verändert), die aus sein aus-
llchesGesuch stattfand, um den geheimen
der Krankheit, (den er da wähnte, wo

er auch später wirklich entdeckt wurde) zum
Vorteil seines Sohnes, der sie vielleicht er
ben wird, zu ermitteln . Während feiner
ganzen Krankheit liest er niemals eine
Klage laut werden und behauptete seinen
Charakter bis zuletzt. Da die Krankheit
erblich mar, indem sein Vater daran starb,
und seineSchwester, die Prinzessin Borghese,
ste angeblich gehabt haben soll, so beweist
dies der Welt, datz Klima und Lebensweise
damit nichts zu tun hatten, und den Be¬
hauptungen der Harren O'Meare und
Stabs entgegen war seine Leber völlig ge¬
sund. Wäre er auf dem Throne Frankreichs
statt ein Bewohner St . Helenas gewesen,
so würde er gleich gelitten haben, da keine
irdische Macht die Krankheit, nachdem sie
sich einmal gebildet hat, kurieren kann." —

Dieser Brief, der an einen Engländer
namens Pouny gerichtet ist, widerlegt auch
die Behauptung, die Sezierung der . Leiche
Napoleons fei gegen den Wunsch der Fran¬
zosen erzwungen worden. (Tag.)

Die neuen Briefmarken.
Mit der Ausgabe der neuen Markenserien

wird in nächster Zeit, wahrscheinlich im Ja¬
nuar, begonnen werden. Drucktechnische Prü¬
fungen, für Farbenwahl, für de« Grund der
Marken, haben verzögernd gewirkt. Zuerst
werden die von Willi Geiger, dem Münche-
ner Künstler eniwoi fenen kleinsten Markenwerte,
von 5—30 Pfg., ausgegeben weiden, für
deren Entwurf Geiger einen ersten Preis im
Wettbewerb erhalten hat. Die große Zeich¬
nung der Ziffern steht auf dunklem Grunde
in e'ner straffen Umrahmung, darüber in
deutschen— nicht mehr in lateinischen wie

beim Weilbewerbs»tivu' f — Lettern: Deut¬
schesR-äch. Die 40-Pfg . Marke wird nach
dem' Entwürfe des Münchners Paul neu
ausgeführt. Man hatte für die erste Marken¬
reihe der deutschenR .publik ein Sinnbild
des arbeitenden Deutschland gewünscht, und
so zri.it diese Marke Schmiede bei der Arbeit.
Die höheren Werte, von 1 Mark aufwärts,
werden im Mittelfelde den Reichsadler ent¬
halten. Weiter kommen für die neuen Mar¬
ken zwei beim allgemeinen Wettbewerb preis¬
gekrönte Entwürfe zur Verwendung, der von
Willi Szeszkokat Köln a. Rh. ein Post¬
horn in ovaler Umrahmung — und von
Hermann Haas München mit einem Lluer-
oval. Für die neue Postkarte wird ein Ent.
Wurf von Walter Schnarrenberger, bisher in
in München, verwendet. Ein weiterer Vor¬
schlag des Reichskuvstwartshat b.i den an¬
deren Behörden keine Gegenliebe gefunden.
Redslob hatte für eine neue Zahlkarte und
Postanweisung eine Form entwerfen lassen
mit Vordrucken in Schreibschrift, die auch
den Aussüllenden zu einer sorgfältigen und
guten Schrift führen sollten, und mit einer
praktischen Verteilung der verschiedenen Ru¬
briken. Aber da die Schreibschrift lateinisch
sein mußte, ist dieser wie mancher andere
Vorschlag des Reichskunstwarts auf behörd¬
liche Ablehnung gestoßen.

Eine lustige Schiebergeschichte,
die so recht zeigt, wie es Leuten gehl, die
mit aller Gewalt reich werden wollen und
nachher einen Mosten Reinfall erleben, er¬
zählt in diesem Jahr 'Georg Kropp den Le¬
sern seines Glücksbuches für 1921. Aller-
dings lustig ist's eigentlich nur für die Leser,

denn die sich die Sache eingebrockt hüben
und die Geschichte ist ganz getreu nach dem
Leben in launigen Versen in Hans Sachs
scher Manier erzählt — die haben manche
Träne darum geweint. Es ist nicht unmög¬
lich, datz sie sich selbst nun im Elücksbuch
lesen. Die Geschichte ist in und um Stutt¬
gart herum passiert, da muffen sie sich denn
damit trösten, datz ihr Mißgeschick wenig.
stens andern zur Warnung dienen kann.
Das Gedicht— das in übrigen mit entspre¬
chenden Bildern reich ausgeftattet ist —
eignet sich auch vorzüglich zum Vorträgen an
Unterhaltungsäbenden und ähnlichen Ver¬
anstaltungen. Wer sich also eine kurzweilige
Unterhaltung verschaffen, andere vielleicht
mit dem Vortrag des Gedichts erfreuen
will, der kauft sich schleunigst Georg Kropps
Glücksbuch für 1921, das zum Preise von
2 Mark in der Geschäftsstelle  un¬
seres Blattes und bei unfern Zeitungströ-
gern zu haben ist.

„Taunusbote 11 Homburger Tageblatt

Anfertigung aller Drucksachen
^ .. .. inmmmi.limilll . .

für I

Handel n. j

Industrie |
I

in geschmackvoller Ausführung

Bad Homburg Tel. 9 Audenstrasse1

!

Fils
Deihmchts
beschenke
empfehle:

ungfl*

«difische
bfische
s?iehfisthe
uernflsdie
bsessef

i aiselonques*
brsessel
slensfänöer
menhrippen
rgarOeroben
mplelte Küchen
Ibersthränhe
[fllioros
irenjimmer elc.
Andreas
chweitzer
Möbelgeschäft

Dorotheenstr . 25,

0521

S6#

'W sich im Ausbessern und
^ von Wäiche. Angeb. unt.

an die G >schästsst. ds . Bl.

obl. Zimmer
zu vermieten.

Hatngaste 8,  part.

Hq  U betten
^ »htmatratz. Kinderbetten

7̂ Wnllrtif» klI
T C ten' Schränke. Wascht.

#rm ot|  Nachlschr, Spie-
l ^ teibtiidje, v üche,schr

A ,i '*£*äre, Vertiko, Trümo-
” £ Wschgarnituren mit 4.

U*. i etts< Credenz, Sofa-
Tisch«. Wäscheschr.

. Ns ..Divan,. Schreiblessel.
W Jv ' Flur-Spiegel, sowie

|t ! & Möbel billig. (9.25
11  ♦ 1 Veier  Frankfurt♦ am Main

j ^rlandstratz«69 p.

Eine richtige Weihnachtsfreude
*«niiMiiiHiMimuMiiiniiiiaiNUHiiiiiiiNiiiiuHniiiiuiui>iuMiiiiiiiiiiimHiiiiimiiiiiiiiiiiiiiuuuiiiiiiiiiiiiHiiuiul

Ihre Garderobe nur bei MODEHAUS PFAU m
vervollständigen

P « e i s :
Bedienung:
Verarbeitung:
Aussehen:

Billig.
Reell , korrekt,

Erstklassig , gepflegt , sauber.
Schfio , vornehm , apart , chick.

«241

■■

■1.

Für Weihnachts-Geschenke
empfehle

Mandolinen, Gitarren, Lauten, Violinen,
Celli, Ziehharmonikas, Mundharmonikas

sowie
alle Instrumente für
Orchester und Haus

in grosser Auswahl su billigen Preisen.

O. Backhaus Nachf.
Paul Schneemann

Luisenstrasse 74 Luisenstrasse 74
Spez. Photoapparate, auch gebrauchte sehr billig.

87 mW,
■■

—Dr.Perl’s—
Ambulatorium

für Lichtbehandlung
FRANKFURT a . M.

Neue llainzerstrass » 68 , Ecke Junghofstrafie
Behandlungszeit 10—1, 4—6

Telefon Römer 6711.

Röntgenbestrahlungen, künstliche Höhen¬
sonne, Quarzlicht, Flnsenlicht, Diathermie,
hochfrequente Ströme, Elektrolyseu. and,

- _ y
7841

l fit »ertrauenrvolle Slu,,
J fünft, bistr . Aust».«. M.

280.
BMC 0712

Weihnachtsbitte
der Erziehungs- und Pflegeanstatt
Scheuern  bei Nassau a. d. Lahn

Weihnachten , dar Geburtsfest des Heilandes , in dem Dost
der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat , kommt toi»
der heran , und da wagen wir es , trotz des Drucke, der Zeit um
Gaben der Liebe zu bitten , damit wir auch irf diesem Jahre jedem
unserer Kranken eine kleine Freude bereiten können.

Wir biten unser« Freunde in Stadt und Land herzlich um
ihre Hilfe, um Gaben in Geld , Spielsachen , Eßwaren , veklet-
dungsstücke u s. w. Wir haben für alles , was di» Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die kleinste Gab«
herzlich dankbar . E » ergeht besondere Quittung.

Bargaben adressier« man am besten an die Kaffenverwal-
tung der Anstalt (Postscheckkonto: Frankfurt a. M . 4000; Bank¬
konto : Landesbankstelle Nassau -Lahn Nr . 2S9). 0380

Der « nstaltrvorstan » r
Martin,  Pfarrer

Vorsitzender.

Dt « « nstaltsdtretttonr
8 . Vr

Tobt,  Lehrer.

War in der Güte der Ware liegt der billige Preis.
Grosse Auswahl nützlicher

Weihoachts -Geschenke.
Kleiderstoffe —Baumwollwaren —Wäsche - AusstattungenDamen- und Kinderkonfektion
Schürzen , Unterkleider , Strümpfe , Handschuhe , Corsets,

Taschentücher

Damen-, Herren- und Kinderwäsche
Möbelstoffe, Gardinen , Steppdecken , Bettkoltern , Belt-
iTischdrcufn| Vorlagen , Betten und Bettwaren In is decken'l

Zeil Tro n 1/ 0 DQ 0 X Frankfurt
120 ri dllK & DdCI  am Main.

♦- ♦

für ganz Bad Homburg und Umgebung
am Sonntag , den 12. Dezember,

ab nachm. 4 Uhr » beim

Schrammel-Konzert Iq
des berühmten Frankfurter Schrammel-Trios

„Rheingold"
Gute Küche Prima Glaswein

MkMk Mftlill«l MWlllgkl jjflf“
Thomasstratze 9.

/

Pelzwaren
Neuanfertigung, Umarbeitung

in eigener Werkstatt

■R0IM te Vereins Deutscher Kürschner und de« Verbautes rbeiiUcfc-
westfölischer Pelzwarenhändler.

_ _ _ «881
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Bahnhofswirtschaft.
Angtllrhmrs brhaglichrs Ijmilifnlohal :: für Urrrinf
:: und <5rfrUfd|aftm gut (jf!)ri|tf frparfltc Üäume ::

Im Ausschank:

18fr Nirrstcincr, Xpfrlftrii, Hellesa. bnnklfj Vsllbier.
Hat bürgrrlidjf, prrisrocrtc Küche.

Kaffee— Tee —
8270 W. Lind.

00000000000000000000
B I _ l- 0
0
0
0
0
0
0
B
B
B
B
B
B
B
0
B
B
B

Reiche Auswahl
in Gebäck aller Art

Butler - u Schokoladegebäck,
Ams , Mandelbrot Malfronen,
Pfeffernüsse , Lebkuchen , Leb
kuchen liikolause und -Herze
sowie Marcipan , Schokolade

und Kakao

•empfiehlt in bekannter Gfite
bei niedrigen Preises

Conditore*Uamnicrselmiilt.
9575

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0« I I

00000000000000000000

^Mähmaschinen - Schreibmaschinen«
^ ^ Grammophon -u FahrradreparatGrammophon -u Fahrradreparature«

sowie alle sonstig« in mein Fach schlagend»
— — Arbeiten führt bestens aus — —

Theodor Höhn , Mecharnkermeister,
Bad Homburg , Elisabethenstraße 9
Neulieferungen , Fahrradbereifung . Ersatz- u. Zubehörteile . (7929

nühmaldiinGn
darbtöu. Carbtölampen, Tajchenlampen
s ♦ ♦ ♦ und Batterien ♦ ♦ ♦ ♦

in nur ersten Qualitätsmarken
laufen sie am besten bei folgenden Firmen:

Joh . Halla », Oberursel , Feldbergstr . Fr . Fischer , Ob . rstedten.
in Homburg  bet

Theodor Höhn , Elisabtthenstr . 9. Heinrich Jäger , Luisenstr. 84
Wilhelm Kranz , Thomasstr . 6. Clem . Wehrhetm , 103
7256 Thomas Wächtershäuser , Kirdorserstr.

Instrumente und Apparate,
Wagen . Feldstecher, Photo -Apparate , ärzllihe und
zahnärstliche Instrumente , Büromaschinen u. s to.
werden sorgfältig repariert sowie neu he>gerichtet.

:: Paul w a l d m a n n, ::
Werkstatt für Optik und Präzistonsmechanil.
9334 Kirdorferstraße  2V . Telefon 79g.

Rechts - Angelegenheit^

P

A
E

j>der Art : Erbschaftsregelungen , Grundstückveräußerun^
Hypotheken » u . Vormundschaftssachrn . Testamente »Dertrj '
Gütertrennung , Einziehen v . Forderungen hier u . auswz^

Steuersachen
erledigt prompt und unter strengster Verschwiegenheit

«jjl.

Rechtskonsulent H. C. Ludwig
Luisenstraße 103 l. Bad Homburg v . d . H . Telefon ^

Der Vo >stand wendet sich auch in diesem Jahre an den
wohltä igen Sinn aller Freunde und Gönner der Anstalt mit der
Bitte , e, ihm wi der zu ermöglichen, daß an dem Weihna t»fest
einem jeden der uns anvertrauten Kinder eine Gabe der Liede
zu Teil werde. Er bittet außer Geldmitteln besonder, um Stoffe,
auch gebrauchte, deren Verarbeitung die Frau Seniorin mit ihren
Syijennnen sich angelegen lassen sein wird Di« Gaben wolle man
in der Anstalt oder bei den Damen de» Vorstandes adgeben.
Frau Seniorin Dr . Rüdiaer . Frau Nagel , («307
Frau Oberbürgermei ^er Lübk «, Frau Dr . Ztmmermaun,
Frau Landrat von Mar », Frau Dr . Zurduty.

Lahnpraxis Graut,
Bad Homburg (7821) HöHeftraß « U,
Halte jetzt meine Sprechstunden  ab : Werktag;
Vormitags S- l Uhr — — Nachmittags 3 - 6 Uhr.
-- Schonendste B Handlung zugestchert. - —

Gesang - Unterricht
(Stimmbildung, Heilung verbildeter
Stimmen Luftmassage , Vokalatmung)
bis zur künstlerischen Reife erteilt

A Hnfor Gymnasialgesang. IIUlCl und Musiklehrer..
Ferdinands-Platz 18

In Homburg a . Privathand

zweimoderne

Mit»
eine mit 6 Wohnräumen , die
andere mit to Wohnräumen alles
mit entsprechendem Zubehör

für boib so (auf. orfmbt.
Evtl , kommt auch rin « größer«
Villa , die genannte Räume ins*

fief nnt aufweist in Frage Of*erten unter D 9640 an die
Geichäflsstelle ds . Bl erbeten.

Abernimmt 8877

Ludwig Netz,
Wallstraße SS.
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und Musiklehrer
Ferdinands -Platz 18
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konkurrenzlos l;c
großer Posten kompl. von C

17ÖO Mk an in 10 1
in Ei e mit 180 cm großen öffnet'
Spieg Ischlänken und Mai». ... d

für nur 48 <>0 Mk. „
Mod Küchen

schöne Modelle von
650 d » 32o0 Mk.
Spetsez rnnut
Herrenzimmer

Einzelmöbel in gi oßerAu-iml ^
zu den billigsten Preis-a.̂ ^

snsbrlbons ID. tiil,
Frankfurt « . Main,

12 Holzgraben 12.

iiherigl
ihelt
Plklop
Eorir
Er t

A wa
libesI
uvarii

« ,i gn i
and«

tzch »' , Jltii *,

Msowie aller Ali

zu Pelzzwecken uno Doila
werden gegerbt und zugericht
8817 Llirdorferstraße

sowie gonfk Wohnungseinrichtungen,
Teppiche und Altertümer
gegen sofortige  Kasse.

Otto Hardt , All- und verkauf
Löwen gaffe S. :: Löwengasfe 9.

eflloliiDuntr
Eiche geb. mit echt. Marmor
und Patentr ., kompl. M . 4200
Eiche 3tl . m. Sp . kpl. 50t 69 0
Goldbirke m. Sp kpl. M . 8700

6prtlrätmmrr, eiffif
Gr . Büffelt , Eredenz . An- tug-
tisch, Stühle mit echtem Leder,

kompl. von Mk. 48o0—97M.

Orrrrnstmmrr, AA

Günstige Gelegenheit
zum Einkauf von Weihnachts-
Geschenken in Möbeln wie:

Dertikows , Waschkommoden , Kleider¬
schränke , Bücherschränke , Sekretäre,

Stühle , sowie neue komplette Schlaf¬
zimmer - und Kücheneinrichtungen , gute

Herren - und Damen - Kleidungsstücke
zu sehr reellen Preisen.

Besichtigen Sie mein Lager.
Otto Hardt :: An- u. Verkauf
Löwengasse 9 Wohnung: Wallsir . 16.

9404

Parfümerie Kesselschlager
Sutsrnftraße 87 Telefon 817

Damen - und Herrenfriseur.
verkauf sämtlicher in » « nd ausländischer Parfümerie»

Spezialitäten Seifen ' . Kopfwasfer Haarschmuck
Reparieren von Haarschmuck in kürzester Zeit.

Schleifen von Klingen und Rastermeffern . 7282

"veräntiöörtÜch kür bi« Hchrisilritung : ä̂lug.

■ ■ Möbel ::

Bücherschrank 8 tl _ Dipl , mit
Zügen , Sessel und Stühlen mit
Leder, kompl. »- M . 6300—8500.Mk». SiidDint
mit 2 Schränken , kompl. von
M . 1600—2700
Besonders preiswert empfehle

$ol . ffioönjiniDifr
mit Büffelt , kompl. M . 2900

6pti|riiaiiDtr, iffit
Büffelt , Eredenz , Auszugtifch,
Stühle , lompl . M . 8600

H . Kmps.
Frankfurt a. M.

«l . tchstraße  1t , l . u. » '»474

Pelze
Pelzhüte » Müsse

werden nach den neuesten
:: Formen umgearbeitet .:

KiWch mmt
Elisabethenstr . 29 l.9088

Schlafzimmer
eiche imitiert
mit Spiegelschrank
sehr apart
m. 3tür . Schrank
eleg . weiss
Schöne Küchen
950.—, 1200.—, 1500.

M 1650 —
M 1950.—
M 2300.-
M 2500.—i
M 2800 —
M 725.-

1650.—
FRANKFURT A. M.

pelzwaren
Otto Pflughaupt
Mitglied des Verein » deutscher « üischner.

Bad Homburg v . d . H.
Luisenstraße 103 Telephon &

Neuanfertigung er
Umarbeitung jeder Art

nach den neuesten Modellen in eigene»  Werlsta^
:: zu angemrffrnen Pre srn.

Bitte die Schaufenster zu beachten. — -

Tapeten
auf Lagerkarte gewähre

20 « „ Rabatt
— solange Vorrat reicht —

MiHlMM.
9636

tjeinrid)WUg
Bed Homburg.

Sürkerweg 54 I!.
Kein Laden . — Billige Preise.

Linie 8 ond 1 >. 6515

Großes Lager aller Arten

Musik-Instrumente
Atelier f. Neubau «. Reparaturen
Musikinstrumenten »Manufckktur.
Albert Bogt Nachf.
Frankfurt a . M , F hrgaff« >38
Feinfpr . Hansa 4833 G>gr . 1375.

WDS Bit LkDtk Dß[
®foro  RrogDtyJl Vfi

URTEIL II.

Santtäts rat ^ r . Briegleb , Worms:

Du, Glücksbuch hat nur einen  Fehler:
kommt von ihm nicht wieder los . Hat man esIPtmiu UUii »ym inu;4 ..
fangen , möchte man es in einem Tage zu Eudr *

Di , Urteile können beliebig fortgesetzt

Dieser vorzügliche Bolkskalender

kostet , >16 Seiten stark . 2 - Mark.

Er ist in der Geschäftsstelle unseres Blatte»
und durch unsere Zeiiungsträger zu haben»
sowie in unserer Geschäflsst. in Frirdrichsdors

für den Lnzoigenteil : Otto tt i 11 e i m « n n ; Druck »nd » «*1«* :' Ech«dt '« Buchdruckerei, Vud Homts*
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Be, «gspreisr
Vierteljährlich S — M.
monatlich 3 .— .

(frei ins ©aus)
Postbezug S — ,

? «ohne Bestellgeld)
Wochenkarten 05 Pf.
Einzelnummer 20 .

Erscheint werktäglich

<«—" -SS
yomburyer

Cagcblatf

n-

Anzeigenpreis:
Sechsgespaltene

Petit - Zeile 00 Pf.
für Auswärtige 80 .

Igespalt . Zeile im
Reklameleil 1 .25 M.

für Auswärt . 1 .50 .

Postscheckkonto8074
Frankfurt a. M.

>) --3

Anzeiger für Bad Homburg v . d. Höhe » Friedrichsdorf und Umgegend.
Wtt%
l»» 4ttv

Geschäftsstelle in Bad Homburg : Audenstraße1, Fernsprecher No. 8.

(^ 265

VeschäftSstelle in Friedrichsdorf : Hauptstraße LI, Fernsprecher No. 565.

Samstag , 11 . Dezember 1920 G gründer 1859

Z
u.

'tags
Uhr.

Drittes Blatt.

Der Doppelgänger
N» Herrn Emil Schnepfe.

Bon Carl Schüler.
ßpirrikanisches Copiy cghiby Robert Lutz

in Äiuligutl isi6.

Dorival gab <5albino den Auftrag , alle
liefe zu vernichten , mit Ausnahme der

Karten des Herrn Labwein , aber auch
m diesen opferte er noch zwei Stück und
chielt nur die Karte zurück, die die Chiffre

Anzeige trug , in der der Konsulattitelt tzcht wurde. Dorival wollte sich als derMehlige Jüngling mit den hunderttau
Mark bei dem Wintetbankier ein-

itzren
Dag Geschäftslokal des Bankhauses

lich Labwein lag in der Jägerstraße . Zn
,em der älteren Häuser . Man mußte
ü Treppen erklettern , ehe man vor der
ii stand, hinter der der vielseitige Mann
tbeitctc.
Dorival studierte , ehe er die Hand auf
Türklinke legte , die zahlreichen , auf

«;| e Pappschilder gemalten , für den Be
ter bestimmten Bcrordnungen . Auf eine,
i[et Schulder war zu lesen : „Geschäftszeit

10 bis 3 Uhr , auch während der Börse
öffnet“. Auf einem andern las man:

Mai», ẑ rxchungen mit dem Direktor nur nach
aheriger Anmeldung ." Ein drittes Schild
ilhelt die Aufforderung : „Herein - ohne
Mopsen ."
Dorival kam dieser Aufforderung nach.
Er trat in ein kleines Stübchen , das

ifAur«ch ich einen schmalen Ti ch in zwei Teile ge¬

ll

Mk,
en
von
Mk.
>»r
nee

ßrrifen.

. «
Rain,

Üflliltt'

[Her Sri

* •* 42

war . In dem Autzenteil standen ein
ildcs Dutzend Stühle für Wartende . Ee-
üiivärtig war keiner dieser Stühle besetz: .

>2. 93«1i an einem lehnte ein Damenschirm . Auf
anderen Seite des Zahltisches stand ein

>hcs Schreibpult , vor dem auf einem Dreh-
hl ein ältliches Fräulein sah. An einer
iienwand des Zimmers stand ein Regal,
s mit Akten von unten bis oben angc-
Ä war . Die heraus hängen den Akten-
iinze waren verschieden gefärbt , einige

>n

87

* 8 andere rot , wieder andere blau , so daß
Aktenmaterial dss Herrn Labwein ei-
recht bunten Anblick bot . Die ' er Wand

Müber stand ein offener Büroschrank . In
ffem Schrank standen in Reih und Glied
Gen . Standgefäße , Blechdosen und al-

Jtoi Kasten und Kästchen , die sämtl ' ch
imeriert waren . TXe Bedeutung dieser
Sektion wurde dem Besucher durch ein» ^lat erklärt, das an der offenen Tür des
hmnkes befestigt war . Dorival las : „82
ch d e Firma Erich Labwein verwertete
tonte“. Reben dem Schrank befand sich
>kTür , die in ein zweites Zimmer führte,
ldie Tür nur angelehnt war , konnte Do-

hören , daß sich zwei Personen über die
"vertung einer Hypothek unterhielten.
( ein« dieser Personen , welche die Hypo-
Geliehen haben wollte , war der Stimme

erkftaG i) eine Dame , vermutlich d' e Besitzerin
! 6ch'rms . Rach seinem Eintritt hatte

— " , r Fräulein am Schreibpult Dorival mit
Aufblick gefragt:

^ »6 :e wünschen ? "
*ts Dorival der Frager in erklärt hatte,
»er Herrn Labwein zu sprechen wünsche,

, er die Aufforderung erhalten , auf
jjjp . ^  der Stühle Platz zu nehmen , da der

: st D'rektor noch beschäftigt sei. So fand
Zeit , sich umzusehen.

(B hatte sich zu diesem De 'uch wohl ror-
j Seinem Diener hatte er erklärt,

-r einige Tage verreise . Er war auch
, Ger Handtasche nach dem Bahnhof

!S Mchstratze gefahren , hatte sich eine
>em Marte nach Köln gelöst , den Fernzug de-
«erd»»- "G und sich von Galdino das Gepäck in

IIAbteil reichen lasten.Auf dem Dahn-
Golp - ifcher Garten hatte er den Zug

und war mit seinem Gepäck in
^ Hotel am Potsdamer Platz gefahren,

d hatte er sich zwei Zimmer im ersten
£ gemietet und sich in die Fremdenliste
Fabrikant Henrich Notmüller aus Elber-

emtrogen lasten . Auch Besuchskarten.
Gf diesen Namen lauteten , trug er in

1 Brieftasche . Sein Aeutzeres hatte er

dadurch etwas verändert , daß er sich einen
fertigen Anzug gekauft hatte , der in Farbe
und Schnitt lebhaft von den Anzügen ab¬
stach, die er sonst zu tragen pflegte.

Aus dem Zimmer nebenan drangen
Worte . Dorival hörte den Direttor seiner
Besucherin die Schwierigkeit sch.ldern , die
sich heute der Beleihung einer Hypothek ent»
gegenstellten , noch dazu einer zweiten Hypo¬
thek . Er selbst könne sich auf das Geschäft
nicht einlasten , er wolle aber sehen , daß er
die Hypothek bei einem Geschäftsfreund
unterbringe . Er bedang sich eine Provision
aus und ersuchte die Frau , ihm die Hypo¬
thek zu „treuen Händen " zu übergeben.

Zögernd ging die Frau auf den Vor¬
schlag ein . Sie erzählte , daß sie das Geid
unbedingt in den nächsten Tagen brauche,
eine ihrer Töchter wolle heiraten und der
Schwiegersohn verlange Mitgift in barem
Geld . ■

„Hat er recht, " hörte Dorival Herrn Lab¬
wein bemerken . Dann versicherte er seiner
Besucherin , 'et würde tun , was in seinen
Kräften stehe. Gleich darauf trat die Dame
in das Borderzimmer . Sie war eine gut
gekleidete Fünfzigerin.

„Wen darf cch melden ? " piepste das ält¬
liche -Fräulein jetzt Dorival an . Er reichte
ihr eine seiner für diesen Besuch angefer¬
tigten Karten.

Das Fräulein las.
„In welcher Angelegenheit wollen Sie

den Herrn Direktor sprechen, Herr Rot¬
müller ? "

Dorival gab ihr die Postkarte mit der
Unterschrift des Herrn Labwein . Das Fräu¬
lein prägte sich bie Chiffre ein , schlug in
einem Buch nach , und hatte bald gefunden,
was sie suchte.

„Betrifft Beschaffung eines Konsulats ? "
Als Dorival zustimment nickte, ver¬

schwand sie in das Zimmer nebenan , um den
Herrn Direktor auf den neuen Besucher vor¬
zubereiten . Sie kam bald wieder und öff¬
nete eine in den Zahltisch eingebaute Türe:

„Herr Direktor Labwein lasten Herrn
Rotmüller bitten ."

Dorival trat in das Arbeitszimmer des
Herrn Direktors . Er sah sich einem kleinen
Mann gegenüber , desten gelbliches Gesicht
ein schwarzer Spitzbart umrahmte . Er hatre
rotgeränderte Augen.

Ein altmodisches Mahagonisofa mit grü¬
nem Ripsüberzug und zwei dazu pastenden
Sesteln , zwi ' chen denen ein ovaler Tisch
stand , füllten den hintere .n Teil des Zim¬
mers aus .- Born , am Fenster , stand der
Schreibtisch Labweins , ein altes Möbel mit
Rollverfchlutz , und ve-bts von d"m Schreib¬
tisch stand an der Wand ein kleiner , ob
anscheinend sehr guter Eeldschrank . Dorival
streifte ihn mit « ;nem sehnsüchtigen Blick.
Zn ihm ruhte vermutlich der Hrief . . .

„Es freut mich. Herr Rotmüller , daß Sie
mich aufsuchen ! begrüßte Labwein seinen
Besucher . Dann lud er Dorival ein , auf
einem der Ripssestel Platz zu nehmen , holte
eine Kiste Zigarren herbei , drückte d 'e Tür
nach dem Dorderzimmer in dw Klinke und
setzte sich in den anderen Sestel.

„Wir wollen in aller Ruhe Ihre Ange¬
legenheit besprechen, " sagte er mtt freund¬
lichem Lächeln . „Rauchen Sie ? Sie wollen
also gern Konsul werden ? "

Dorival lehnte d 'e Zigarre ab , da ihm
Z 'garren zu schwer seien , bot aber Labwein
eine Zigaretten an . Die Zigaretten fan¬
den Labweins Beifall.

„Zch hatte in Elberfeld eine Knopf-
abrik, " erklärte Dorival . „Sie kennen viel¬
eicht die Firma Rotmüller u . Sohn ? "

„Oh ja !" log Labwein.
„Rach dem Tode meines Vaters habe ich

d 'e Fabrik zwei Zahre allein geführt . Nun
habe ich sie verkauft . Sebr günstig . Zch w -ll
mich in Berlin n 'ederlasten . Berlin bietet
doch mehr w 'e Elberfeld ." *

„Da haben Sie recht !" bestätigte Lab-
wein.

„Zch besitze ein recht ansehnliches Ver¬
mögen ."

Labwein horchte auf.
„Zch kann Ihnen einige ausgezeichnete

Sachen an die Hand geben, " unterbrach er
Dorival , fn :ff dabei ein Auge zu. sah mit
dem anderen seinen Besucher verschmitzt an

und küßte sich die Fingerspitzen seiner rech¬
ten Hand . „Großartige Sachen ! Zum
Beispiel hier eine Hypothek auf ein prima
Vorortgrundstück . An der Hypothek lasten
sich im Handumdrehen 20 000 Mark verdie¬
nen . Es ist ein Geschäft , das man dem
eignen Bruder nicht gönnt , so fein , so glatt.
Doch davon später . Fahren Sie fort , Herr
Rotmüller . Sie haben mein Interesse ."

„Zch möchte nur hier in Berlin nicht so
— so als gar nichts herumlaufen !" erzählte
Dorival weiter . „Ich will ganz offen zu
Ihnen sein, Herr Direktor . S ' e machen aus
mich einen sehr günstigen Eindruck ."

„Zch banke , Herr Rotmüller, " sagte Lab¬
wein und lächelte ge 'chmeichelt . „ Ich kann
Zhnen außerdem d ' e Versicherung geben , daß
Sie auf mich den allerbesten Eindruck machen,
den allerbesten , Herr Rotmüller . Es würde
mich freuen , wenn ich Zhnen dienen kann.
Sie gestatten ." Er nahm sich aus der of¬
fenen Dose Dorivals e :ne neue Zigarette.
„Fahren Sie fort . Herr Rotmüller . Sie ha¬
ben mein Jntereste ."

„Zch will heiraten, " sagte Dorival und
beugte sich zu Labwein vor . „Eine junge
Dame aus sehr guter , adliger Famil ' e. Run
bin ich nur bürgerlich , bin auch nicht Re¬
serveoffizier . Daran stößt sich der Vater
meiner Braut . Dumme Vorurte ' le . Aber
was ist da zu machen ? Solche Leute lea "v
Wert auf Titel . Darum möchte ich Konsul
werden !"

„Da haben Sie recht !" erklärte Herr
Labwein . „Sie sind bei mir gerade an die
richtige Adreste gekommen . Sie haben Glück
gehabt . S 'e werden viele Angebote erhalten
haben . Alles Schwindel , alles Schwinoel.
Hier in Berlin ist es überhaupt anders uLe
in Elberfeld . Zn Elberfeld ist alles reell,
gediegen . Hier ist viel Schwindel . S ' e ha¬
ben Glück gehabt , das kann ich Ihnen gar
nicht oft genug sagen . Sehen Sie sich mal
das Bild an ." Er reichte Dorival eine
Photographie , di« in schlichtem Rahmen auf
dem Arbeitstisch des Direktors stand . Das
Bild zeigte das Ealgengesicht eines Mannes
in reichgestickter Generalsuniform.

„Sehen Sie sich einmal den Mann an,
Herr Rotmüller . Was sagen Sie ? Ein
geistreicher , interessanter Kopf ? Können
Sie Spanisch lesen ? Er deutete auf einige
Worte , die auf den unteren Teil der Pho¬
tographie gekritzelt waren.

Dorival verneinte.
„Das heißt, " erläuterte Herr Labmein:

„Seinem ausgezeichneten Freunde Erich
Labwein der tapfere General Alvarez ."

Dorival , der die spanische Sprache recht
geläufig beherrschte , erkannte cm den vielen
orthographischen Fehlern der Widmung , daß
der tapfer « General Alvarez mit der Recht¬
schreibung auf Kriegsfuß stand und ihr
gegenüber nicht siegreich war.

„O , Sie haben hohe Verbindungen ? "
staunte er.

Herr Labwein warf sich in die Brust.
„Merken Sie wohl auf , Herr Rotmüller,

was ich Zhnen jetzt sage, " predigte er . „Mein
Freund , der General Alvarez de Almeida,
ist kürzlich weoen seiner Verdienste um das
Land zum Präsidenten der Republik Cofta-
linda gewählt worden ."

„Eostalinda ? " fragte Dorival . „Was
für ein Land ist das ? "

Herr Direktor Labwein schüttelte brn
Kopf.

„Ra , so was !" lächelte er , „in Elberfeld
ist man , wie es scheint , in der >Geographie
schwach. Eostalinda ist ein ganz bedeutendes
Land , ein sehr reiches Land . Es liegt in
M ttelamerika / Keine Räuberrepublik,
wenn ich bitten darf . Ein Land mit sehr
geordneten F 'nanzen ."

„Ja , ja, " schien sich jetzt der Herr auz El¬
berfeld zu erinnern , „ ich habe natürlich "chon
davon gehört . Ich wußte nur im ersten
Augenblick nicht gleich Bescheid . Mit dem
Präsidenten dieses Landes stehen Sie also
in Verbindung . Herr Direktor ? "

Labwein zeigte auf die Photographie
und sagte voller Stolz : „Sie sehen ja . er
schenkt mir ein B ld mit eigenhändiger Un¬
terschrift . Das geben solche hoben Herren
nur ihren besten Freunden . Wem schenkt
der Kai 'er ein Bild mit eigenhändiger Un¬
terschrift ? Einem anderen Fürsten , einem

Minister , dem Botschafter einer Großmacht.
Ra also ! Was wollen Sie mehr ? Ein
Brief von mir an meinen Freund Alvarez,
und Sie sind Konsul der Republik Costalin-
da . Wenn Sie wollen , sogar Generalkonsul ."

„Da habe ich ja wirklich Glück gehabt,
daß ich gerade bei Ihnen meinen ersten Be¬
such in der Angelegenheit gemacht habe,"
freute sich Dorival . „Zch habe sehr viele
Angebote bekommen ."

„Werfen Sie den ganzen ^ Schwamm ins
Feuer, " riet Labwein . „Wenn Sie es sich
150 000 Mark kosten lasten , werden S e
Generalkonsul . Ihr Schwiegervater wird
Zhnen leine beiden Arme öffnen . General¬
konsul Rotmüller , dadrm liegt Schwung . Sie
haben Zutritt zu den allerersten Kreisen . Zu
den Hoffesten können Sie geladen werden.
Ein Orden fällt auch noch ab , ein schöner
Stern , an einem blauen Band um den Hals
zu tragen , der Eroßstern der Ehrenlegion der
Republik Eostalinda . Sieht aus , wie einer
der schönsten preußischen Orden ."

Der Herr aus Elberfeld schien von die¬
sen Aussichten entzückt. Er rieb sich vergnügt
die Hände und bot dem Mann , der so hohe
Ehren zu vergeben hatte , noch einmal seine
Zigaretten an.

„Ich wollte eigentlich über 100 000 Mk.
nicht hinausgehen, " lagte er . „Allerdings,
wenn ich Generalkonsul werden würde und
den Eroßstern der Ehrenlegion bekäme , käme
es mir auch auf etwas mehr nicht an ."

„Da haben Sie recht," bestätigte Herr
Labwem . „Eine solche Sache ist immer mit
Unkosten verknüpft , und ich freue mich, daß
S 'e das einsehen . Alvarez ist der ehrlichste
Mensch von der Welt , aber ein Geschenk,
wenn es nicht zu klein ist, nimmt er an.
Natürlich von einem guten Freund . Ich
werde alles einleiten . In drei bis vier
Monaten sind Sie Generalkonsul und be¬
sitzen den Eroßstern der Ehrenlegion von
Eostalinda , Sie zahlen mir 150 000 Mark,
ohne von mir eine Abrechnung über das
-Geld zu verlangen . Sie verstehen , solche
Geschäfte sind Dertrauensgeschäfte . Darüber
gibt man nichts Schriftliches aus .der Hand.
Ehrlichkeit gegen Ehrlichkeit ."

Leute aus der Provinz sind mißtraui ''ch.
Herr Labwein war durchaus - nicht er¬

staunt , daß der Fabrikant aus Elberfeld nicht
gleich mit Freuden auf seinen Vorschlag
einging . Der Vorschlag,, die große Summe
ohne Quittung , ohne Garantie dem anderen
auszuhändigen , schien Herrn Rotmüller nicht
recht zu behagen.

„Sie werden entschuldigen . -Herr Direk¬
tor , wenn ich mich zunächst noch etwas in¬
formieren möchte," sagte Dorival . Dann
fragte er:

„Ist denn bisher d 'e Republick Eostalinda
in Berlin nicht durch einen Konsul vertreten
gewe ' en ?" '

„Aber natürlich hat Eostalinda hier
einen Konsul . Und was für einen . Draußen
im Erunewald wohnt er , eigene Villa , eige-
nes Automobil . Kommerzienrat ist er auch.
Ja , was denken Sie denn ? Ein Land , w :e
Eostalinda , ein Land von solcher Bedeutung,
das hat einen erstklassigen Konsul nötig.
Einen Mann , der repräsentieren kann . Sie
müssen in jedem Jahr zwei diplomatische
Bälle geben , Herr Rotmüller . ^ ch hoffe,
Sie -werden bei den Einladungen auch den
Mann nicht vergessen, den der Präsident
Alvarez seinen ausgezeichneten Freund
nennt ."

Dorwal reichte seinem Gegenüber treu¬
herzig die Hand.

„Ich hoffe, Sie recht häuftg bei mir als
Gast zu sehen. Herr Direktor . Aber warum
behält denn die ' er Kommerzienrat nicht das
Kosulat ? "

„Ich stürze ihn !"
„Er ist ein unwürdiger Mensch, der ge¬

gen die Regierung meines Freundes Alvarez
Ränke spinnt . Aber ich habe ihn ' n der
Hand . Ich vernichte ihn . Er dünkt sich mir
gegenüber vielleicht groß und mächtig , ni-eil
ich keine Vlla habe und kein Automobil
und weil ich nicht Kommerzienrat bin.
Aber auch eine Mücke kann stechen, und sch>n
mancher ist an einem Mückenstich zugrunde
gegangen . Ich werde ihn zugrunde richte « ,
den Herrn Konsul und Kommerz ' enrat
Rosenberg ." (Fortsetzung folgt .)
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yj Als praktische Weihnachtsgeschenke j|
Btirstengarnituren — Rasiergarnituren — Teppichkehrmaschinen — rarketischrubber

! Weck’s Frischhaltungs -Apparate und Gläser — Grosse Auswahl in Ilandarbeitskörben ^

in bester
V ? Ausführung

zu billigsten

^ > Preisen!

Christbaumschmuck
in bester

Ausführung
zu billigsten

Preisen!

'♦v Marktkörben — Rodelschlitten — Turn-Apparate — Stehleitern — Leiter- und

Kastenwagen — Fliegende Holländer — Stickrahmen — Ilolzwarengarnituren etc . i y|

A Telefon 452  Philipp GriöSS Luise str. 41  A
.7,8 . _ _ _ _ __

AAAAA AAAAAAAAAAAAAAAÄAAAAAA
Sie finden eine grosse Auswahl und die

billigsten Preise im

Scbubbaus Jean Becker
Luisenstr . 83 9807 Talefon 309.

Wohnungs -Tausch.
Tausche me'ne schöne8 Zimmerwohnung m Bad» guter
Lage in Darmstadt  Mark NM.- pro Jahr , gegen
8 —6 Zimmerwohnung in Homburg oder Ooerursel.
Offerten unter F . 97ZS an die Gefchä,tsstelle ds. Bl.

men

Hotel HaiserhoS
Samstag , den 10. ab 7 Uhr
Sonntag , den 11. ab 6 Uhr S721

Wiener ^Uusik -Abend.
tziiftn ilrqnrß, JHUndjnrr jimfiWi ^iiefiliiiiik.

LÄMII 'VkttlN.
Wir bitten auch an diesem Weih¬
nachtsfest unserer Armen und
Kranken auf dem Lande zn
gedenken. (Süden nehmen herz¬
lich dankend an : 9782

Frau von Meister»
Frau B . Encke,
Frl . Antonie Müller u.
Frl . Anna Steinbrink.

Achtung!
gomtiuro.BnilfDrrBfrrin

Samstag , den 11. Dezember,
abends 8.80 Uhr

General-
Versammlung

im Saal ' . zum Darmstädter tzof"
Um zahlreichesL,scheinenw rd

dringend gebeten. 9/72
Der Vorstand.

Ä setbanfrn

War Ulf Mt o
@roro.firnDDs

rRTETL TT.

Sanität -rat *t.  Briealeb , TOnrmc

D .s Glücksbuch hat nur einen  Fehler : Man
kommt von ihm nicht wieder los. Hat man es ange-
fangen, möchte man ei in einem Tage zu Ende lesen.

Di eter vorztlgUche Volkskalender
kostet. 116 Seiten . stark, 2.— Mark.

Er ist in der Geschäftsstelle unsere, Blattes
und durch unsere Zeilungsträger zu haben,
sowie in unserer Geschäflsst. in Friedrichsdorf.

2 elegante, seidene(Sesellschaftr
Kleider

t kleines silbernes Handtäschchen
t Tcauerhut, Crepe
l einfacher Regenschirm
1 gute schwarze Tuchjacke
t slidene Bluse
Damenwäsche
t Plüsch-Tischdecke
1 Vogelkäsig etc.

Berger»
Promenade 81.

verschiedene Gegenstände wie
Griüste . Hol,teile u. a.

aus derSchiohkammer.Oiangerie-
gasŝ, am Montag, den >3. Dez
vo,mittags tv Uhr gegen Bar¬
zahlung. 9780

Neichsvermögensstell
_Bad Hom>u >g v d. H.

9747

NW tinaetroften:
'Gelbe Kohlrabi,

Weisikraut und
Weihe Rüben,
Rote Rüben,
kleine Karrotten,

Zu verkaufen.
I gut erhaltene M l -Feldbluse
1 gut erhrlt . schwa-z-- M l.-Hofe
2 Paar gelragene Zuastieset
t Ltoffnuteij cke( W siem. Aer-

meln)
1 flit agener Mantel (Weste mit

Aerm>In)
1 blaue Fried n-schirmmütze,

Gröge 51,5 geeignet für Post-
ui d Bahnveamte

1 neuer Spirituskocher(Vergase,)
t Dtza. modern. Letnenkcagen

Giöhe 41
Zu erfragen In der G schästs-

telle ds Bl. unter 9759._

Zwiebeln
fiat! 6Mer,

Kirdorferstrahe 54.

9778

Ganz besonders billigesrNöbel-
Angebot!

1 kompl. Schlafzimm.
fatin lackiert, zu M.

l kompl. Schlaszimm.

I" 8 bimdkN'-"L- jede
97ßaraiuit

Läuse » Plage
an* Flöhe sowie Brut (Nissen bei Menschen und Tieren mrt

't*  Für Wunden und Haare unschädlich He-st :
010 il . Erste Wstdeutsche Ungeziefer -Vertilgung »-

Anstalt . Essen. Za haben in Homburg : Ph . B>e'de>st in.
Harngasse5. Heddernheim : Drogerie Brühl, Oberursel : Uohler,
Tau .ms-Droger.e, N ' everu . sel : B' chtol», Ait-stiiederursel 28,
Bechenheim : El im, Pilb lei straffe 5, Franksu 1 a . M : tz >ut.
Dreie chstrahe5». Sommer. Egenolistrahe 5, Niemeier, Domstr. 7,
Betzrl, Moseistrahe 49, Wagner, geil 48, Schmidt, Berge, stc 67

MLVlUe»  9762
fllr ruhigen Haushalt, bei
gutem Lohn sucht fllr 1. Jan.
Niemeuer , Promenade 65.

Zu kaufen gesucht:

«IIIWk 25 cm.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 8746

ist die Nummer , die Sie anrufen, falls Sie
irgend einen Transport mittels. irgend einen Transport mittels

-Lastwagen

mit 3teil . Spiegel-
schrank zu M . ü !} <i \J.

L nnhbaum lackierts iQ^
Vertrkow , u M. ‘iV 'l.

1 Diwan zu M.
2 Kllchrn zu M. >8)0

Frankfurt «. Main,
Börnestrahe 49, i. Et . 9750
vis-ä visd. Markthalle

1 weihwollener Anzug»Tuchmantel,
Schuhe und verschiedene Klei¬
dungsstücke, 9787
alles fiic 4 jäh igen Knaben.
Zu verkaufen Sonntag von
2 Uhr ab.

Dietigheime, straffe 17, 3.

z«orrtunlm:
1 Schaukelfellpferd,
2 Paar Kinde,sti, sel Nr. 26,
2 Knabenmüntel,

dunkelbt. tllc 4 u 6 Jahre
9779 Promenade 20

j auszusühaen haben. Kleine und große Wagen stehen zur
Beifügung. Stete Gelegenheit von und nach Frankfurt.

Ludwig Zager e812
Last-Auto .Fuhrgeschäft und Luxus-Autovermirtung.

öttkitz-BMkl

Oeffentlicher

Lerkuuf

Thlistdescherunls im Waisenhaus.
/u>« 1
ßmöu

Das heilige Weihnachtsfest nabt heran und die Kinder d„
Waisenhause-. I> Knaben u»d 13 Mädchen, hoffen auch in diese-,
Jahre auf eine Bschrung Wir wenden uns deshald vertranerz,
voll an alle Freunde der Wai'en und bilten um ihre Unterstützung.

Die Christbescherung findet iin Waisenhause am heilig„
Abend Freitag 24 . Derembe-, nachmitt, gs 4 Uhr statt, wojg
freundlich ringelnd n wird.

Dir Dirrktion des UJnifmliaiiJ'rs
Dekan Folzbaufen , Pfarrer Füllkrug . Rektor K'rn,

Uhrmacher Sabtler , Frau Ballauff . üvgz

Weihnachtsgeschenke
ii Eigene Trauring - Fabrikation i,

Solide Au6führungen
in verschiedenen Preislagen aller

Artikel der
Gold - und Silberschmiedekunst

9775

PikiMll suorrtoDlro:
1 Lateina Magien mit

2 Dutz Mäichenbildern
1 Wagen mit Pferden

zum Aus» ir Auspannen
1 Stallung ohne Pferde

Grohe u kleine Soldaten
— Alles gut erhalten. —

Luifenstrahe >99 Hmterhaus l.
A-zusehen:

nur Nachunttag». 9784

H. KLIEMANN
Goldschmledamdster und Graveur, Luusjnstraßa 85.

5 t ön möbl Zimm.m.el.Lichti ruh H rufe,  preisw. zu verm.
Nä -e >s n der G fchäilsjteüe ds.
Btaites unter 9771.

Saurr-KnUoff ln
kauft jed.s Quantum.
9744 Audeustr. ü.

Suche leere
i— 531 ai»ift’ffloJiiunü
in Homburg, freie Lage, gegen
meine 4 Zunmer-Wohnung in
Frankfurt -n vertausd) n Off.
unter L 9787 an die Geschälls.
stelle, dieses Blattes.

Schlafzimmer
eiche imitiert
mit Spiegelschrank
sehr apart
m. 8tür . Schrank
eleg . weiss
Schöne Küchen

M 1050.-
M 1950.-
M 2800.-
M 2500.-
M 2800.-
M 725.-

950.- , 1200.- , 1500.—, 1650.-
FRANKFURT A. M.

Bächerroeg 54  lt
Kein Laden . — Rillige Preise.

Linie 8 und l 1. 6)15

StontlarL am SRoin
©roBf 6anDaGff?171.
MlUlWllMlkll

md WWe
hat 9665

Sonsioo, 12. Sfjoiititr
non2Ms6Mir ort̂ ri.
Zu verkaufen:
l Gasbadeofen, 1 Festung, Kin-
der'prelsachen, l neue Uniform,
Mütze, W,ck lgamafch rn, l F >h»
Pelzgarnitur.' Zu er ragen unter
98 --:* in der Geschäitsst ds. Bl.

Zu verkaufen:

er klaffige Gummierung,
vollwertiger E >fatz

für Canfietdschweihbtälter.
Carl Ott.
B d Homburg .9275

« alter Waschtisch. 2 P . Schlrtt-
1 schuhe Gr. 28 u. 29, Laterna
Magma, t tl. Pfer bestall billig
zu Verkäufen 3u e-fragen in
der Ge|chä,l»stelleb». Bl . u. V»u5

Grammophon , trichterl  o s
«Prachtstück, mir W-nhnachts-
Pl dten. Das l >st ein guter
Herrn -Ulstrr ibrau»>.

Anzujehen Sonntags von 10 2
Uhr. 9803

Lu i I eOst r aß e 75 III. St.
Suche

fieidmft
irgend welcher Art hier am
Platze zu kamen, ev B teilt,,ung

Oft m. nahe e» 'Angaben unt
M . 9800 an die Geschäftsstelle
dies.« Mattes.

Luisenslr . 837*

Bücher

KlllUlU«

gceenüber der Lnndesbon^

97T8

Briefpapier
Kalender

tlnierhaltungsspiele
Gerahmte Bilder.

chkni
Ick!

per so
^ene

Urne

Drucksachen aller Art
>l Tauny »bote “ “Drucker*

D,

/ Versloiitornngen %
^  und Taxationen

%4

von Mobilien und Jmmobill «*
weidoo prompt u4 »achfemaM a«»g«ftthct

\ Karl Knapp
Auktionator , Taxator »net AVontl._ _ _ _ _ >r »n«I öfonti . ff

\ Vor»teiffer«r ftr J« mobiU«i ff1 TkomaMtraM« 1 AT
729« 4 —-
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xonir der Vergangenheit.
Asm Derbst des Tabakrauchen».

Qjj Verbot de» T tbakrauchen « auf der
^ b stind in d-m meist » Ländern

r“pj« (ttrtifel N . 28 de« Taunurboten)
in Landgrafen -um Hess n-Hombarg

K̂ düiung der FeuerSqefc .he bestimmte
^l 'jfweroidnung von löltf , „daß da«

J,aucben an gefährlichen Orten , z. B.
-feuern , S 'allungen und Häfen verboten

am 28 . D j -mber 1819 von dem
jj,„ Homburqische » Iistizamt ergangene
" '̂ ol lautete folgendermaßen : „Da man
kiiugkrZ it hit m ß' äU-g wahrnehmen

daß das Tabaksrauchen über die
^,n dahier und in den AmRonscbaften,

durch junge Leute übe,h nd nimmt.
|(, Beiragen aber nicht nur von diesen.
Urtti auch von den Hautvätern eine große
^>hast'gkeit und Roheit der Sitten be

üb igenS aber auch dadurch da « Pu-
0  der Feuei - gesahr au >ges tztt werden

so wird da« Tabäcksiauchrn über die
zßen sowohl dahier , al « in den ?lmtS-
lösten bei 1 Guiden .HO Kreiiz -r S -rafe
,j,it oeiboten und dasselbe zu dem Ende
Ijard öff ntlich bekannt gemacht , damit
tzioiann sich für dieser Strafe hüt . n kann "

streng da « Be bot de» Tabakrauchrns
Amte Hombuig g, handhabt wurde , geht
mit folgender am 10 . Mai 1825 von
Üindgräst ch H ssiichen Pottz idir . ktion
h-fn Bekanntmachung he Var. „Um der
Schaden fiih '-enden, dem S -nne des ein
mvrn Verbot « widei sprechenden, hier
va ringeschlichenen , Meinung zu be

,kn, al « sei daS Tabakrauchen nahe bei
Häuiern, nam nilrch unter den Dach

lifii und aus den HiuStrrppen erlaubt,
> hieim-t bekannt gemacht, daß all i
ilhrn außerhalb der Haurivände unter
idrkannt. n Strasverbot , da- keine Aue-
ttt ru ' aßt , st he "

B
ii

ii er
ir.50-
1950.-
2H00.-1
2500.-
2S00-
725.—

1650.—
■I.

FeldmimsevertilgunG vor 100  J «hre«.
B » c etwa ICO Jahren soll fvlg -nde«

Mittel al » wirkiam zur Vertilgung aller
Arten von Feldmäusen «n, «wendet worden
sein und auch einen bis -nderen Vorzug da¬
durch verdient haben , daß e« kein Gift war.
<ti  wurde eichene Holzasche  genom
men und diese mit Wasser zu ein ' r recht
starken Lauge gekocht Sobald die Asche sich
zu Boden gesetzt, hatte , wurde die Lauge ad
gegossen und darin Roggen oder Weizen 24
Stunden eingeweicht . Diese eingeweichten
Fruchiköiner wurd n in die Mäuselöcher ein-
gehackt oder geworfen , oder wurden mit dem
auSgesären Ko n auf da « Land , wo die
Mäuse sich aushielten , gesät und derb unter-
geackert . — ®m andere - Mittel bestand da¬
rin , daß man hohe , inn n glatt  gla.
sirte Töpfe  auf daS Feld ernarub , so
daß die Mäuse von oben in die Töpfe sich
begaben und nach der Lockspeise suchten und
darm an der glatten Topfwanderung nicht
mehr empor konnten.

Vermischtes.
Die Millionenerbschaft aus Amerika ?.
Man schreibt uns aus Wilhelmshaven:

ES ist schon viel wert , wenn man in diesen
schlechten Zeiten einen verlorenen Sohn in
Amerika sitzrn hat , der für die nötigen Lie¬
bet gabenpakete sorgt . Aber noch hübscher ist
ft, wenn einem plötz ich über den großen
Teich die Nachricht zutmht , daß man über
Nacht vom armen Mann zum Millionär ge¬
worden sei. ohne daß man wußte , wie e« ge¬
schah. Diese U berraschung widerfuhr dieser
Tige einem h isi >en Bürger . Absonderlich
wie Am -rikaner bi«weilen sind, hatte im
Jahre 18*0 ein nach Amerika aä - gewan-
d rter Deut -che bei sein m Tode ein beträcht¬
liche« Vermögen mit der Bestimmung hinter
lassen, eS möge nach 120 Jahren samt den
Z nsen den rechtSmäß gen Eiben übeiwiesen
ive den . Al « e-nzi ter Nachkomme de« ameri-

konische» Eo >derl,ng - wurde jetzt jener Wr >-
helmshavener Bürger ermittelt , de« durch
d-e Erbschaft mehrere Million Mark in de»
Schoß grf .llen sind.

Ueberstunden für die »Muderhilfe ".
AuS Dresden wird uns geschrieben:

Wik alle wirtschaftlichen und kommerziellen
Nöte unseres Vaterlandes nicht zuwege ge¬
bracht haben , das hat dar Elend der Kinder
vermocht. Die freiwillige Ueberstunde I Die
Arbeiter und Angestellten einer großen Dres¬
dener Firma haben beschlossen, zu Gunst -n
der notleidenden Kinder Deutschlands eine
Ucherstnnde zu machen. Der gesamte Ertrag
dieser Ueberstunde wiid der Kinderhrife über¬
wiesen . Der B ' schluß zeugt von soviel aus-
grp,ägtem Geme -nsinn , daß er es wirklich
ve>dient , weitesten Kreisen zur Nachahmung
empfohlen zu werden.

„Niemels " auf Notgeldscheinen.

Aus Itzehoe wird uns geschrieben:
Die Fülle des Galgeirhrrmors auf deutschen
Notgcldscheincn ist neuerdings von den
Jtzchocrn durch den nuchstehcudcn hübscherr
plattdeutschen Vers vermehrt wordcir , der
die Fünfzig - Ps .nnig - Scheine der Stadt
schmückt:

Föftrg Penn ! Hört blos mal to 1
För so 'n Lappen ut Itzehoe.
Bunt ist das papieren Geld,
Bunt geilst ' t her hier op de Welt.
Föflig Penn hett nich vecl Wert,
Kost' upstuuns all ' n Hcringsskcert.

Gestohlen beim Magistrat Potsdam.

Um sich vor Dieben zu schützen, hat der
Magistrat Potsdam zu einem nicht alltäg
lichen Mütel gegriffen . In den Magistr «tS-
rärmen der KtadtichiosseS sind in der letz»-n
Zit eine Unmenge Glühbirnen auS den Be¬
leuchtung kö pern g-stqhlen wo -den , eiren-

artigerweise auch au « Räumen , die weder
dem Publikum noch vauhandwerkera zu«
gängig sind. Um nun da« Stehlen der
Glühbirnen zu ve-hindern , werben sämtliche
«ühbirnen mit der Atzung : „Gestoblea
beim Magistrat Potsdam ' ve' sehen. Vor
Benutzung »der Ankauf dieser Birnen wirb
gewarnt.

Im Flugzeug zum Südpol,
Im Dez-mber 192 «) soll von der Boy

of W >lek am Rande d«« Roß Barriere -TileS
ein Flugz -ug den 180 ) Kilometer langen
Weg nach d m Pol antreten . Da » Flugzeug
kann d-ei Peisonen . einen Schlilt -n und
Proviant für einen Monat tragen E -wa im
85 G âd siindl ' ch' r Beeile soll eine Zwecken«
station errichtet werd n , wo der überschüssige
Benzinporrat deponiert wiid , um dem ent¬
lasteten Flugzeug da« Uebe-flieqen de« 3«00
Meter hohen Küstengebiet « zu erwöa ' >eben.
Von diesem Laae -platz kann der 600 Kilo-
meter enlfernte Südpol in unnntnb -ochener
Fahrt erreicht Weeden. — daS heißt , eS w >ed
in einem Tage eine St,ecke zu ückgelegt, für
die man mit Hundeschlitten fast zwei Mo¬
nate brauchen würde . Sehr schwierig dü,fie
bieOrientierung bei umwö ktem H -mmel oder
N bel sein, denn d>e R -chlkeast dee Magnet¬
nadel läßt im Polargebiet staik nach, so d- ß
man Kompasse mit fünfmal g' ößerer Em¬
pfindlichkeit als gewöbn' ich benötigte . Mo¬
tor -n und Zündvorrichtung müsstn so einge¬
richtet sein, daß da« Fliegen in stürmisch be¬
wegter , von Schneetreiben erfüllter Luft b-i
einer Temperatur bis 40 Grad unter Null
nicht unmöglich wird . Und da die vere sten
Berge , am Südpol stellenweise über 4500
Meter aufragen , wird der Flieger bei uu-
sichtig-m Wetter gezwungen sein, sich auf
einer Höhe von ung sähe 5000 Metern zu
halten . Die Flugtechnik , sieht sich also bei
diesem Unternehmen vor eine ganze R 'che
ebenso schw eriger alt interessanter Aufgaben
aestellt . (Tag .)

Als praktische Weilinaclitsgesclienke
empfehle:

HerrenstiefeS
in versrhi denen Formen , mit nnd o5ne Lackkappe , in
ßoxca f, Chevreaux und Rindledcr , schwarz und larbif

Elegante Damenstiefel
Halb - und Spangenschuhe , in Lack , Chevreaux und Boxcalf

Solide Kinderstiefel
schwarz und farbig , in allen Grössen und Ausführungea

Warme Hausschuhe
in reichster Auswahl.

Nur {Ute Qualität! Billigste Preise f

erqn>
P
3
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u
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SCHUHHAUS SOLLING
(f)\ pc

cT
3

Louisenstr . 10/12 Bad Homburg Ecke Haingasse

Alleinverkauf für Bad Homburg der beliebten Marke
FORTSCHRITT“

rt

er»«

%

*

Hamburger
Taunus - Klub

E V.

3 « der am 13 D zemder 1920,
«benar p 1iktiich 6 Uhr in den
-älen dr » Tchatzrahoses dahier
staufindend , n

Dekorationsfeier
»erbunden mit

vorteazrn und Trnz
la >en wir Hiermit di » M tglieder
mit ihren Aagehlcigen ergebenst
eist. 933 (5

Der Vorstand.

NB. Emtritlrg ' ld 1.53 Bit.
ei -ischl. Steuer . Sonst ge Brlder-
hebang , «n - zmo n -n -n vi« Klei-
derosrwahrgebahr,stn > nicht statt.

Empfehle:
Slrue hast. Vasthecinge,

, norm H-cinze,
„ deutsch: -Äa,je - Hsringe

Bismarcktzerinar,
R -!l näpss,
Sectri|t*in®:tee,h:llfish in (Seiet,

ßrtbam in (B;Itt,
Backinge,
«ec. 2 h .'stfisch^
Lach. herinae, »
6 acoellen. 819 4

lll.Laufenlthlügar,
Telefon 40t.

von Mk.Unterjacken
Unterhosen m

> n N »rmalhemden „
^Hemden I» Qual , md Um»

m — .
19.75  .
24 .- „

9.75  „
^ne Kinderstrümpfe in vielen Qualitäten

Damen -Wäsche in großer Auswahl

Ichlagminsch-tien und Kragen
lersockren Is re 'neWolle
"ne Damenstrümpse
^wollene »

9P

Segler+ SnifenftroBe 44

l ) erbaud drr Gärtner
Octsgruppr Hamburg.

HJeihnatiifs-'Ssier
am 12 Dezember 192) im wnhnahtrmigiz f -stlich dekorierten

Saale zum „Nassauer tzos" hier , o -cEuitJüt mit Tanz.

— Saalösfaung S Uhr —

Es ladet freundlichfi ein 9731

©a « Frfl ^ om ^tsr.

Berückfichligen Sie
bei Ihren Weihnach/sEinkäufen

unsere Jnserenlen.

Wir bringen darin wirklich preiswerte Angebote.
Es sind dnrunte - Pa*in ru so 'ch oi-ligen Preisen
In den Verkauf »joss  auch der Minder¬
bemittelte in dsrLag » is*. seinen Bedarf zu decken

An ? Ü0ß aus  hallbaren Buckskins Mk.625.—.
- ■ y  550 .- . 475.- . 425.—. U50.- . 250 . - ,

Anziiae au * b®ss ®ren Stoffen In feinster
-H - Ausführung . . Mk. 1150.—, 1050.—.

975,—, 900 .- . 825.—. 75 « .—.

Raqlan , Schlüpfer , Ulsters ^ f8in*n- -̂ z- 1- Flausch¬
stoffen , eleganter , flotter Schnitt.
Mk. 975 .—. 850 .- . 750 .—, 625.—. 500 .- , 175 .—.

Paletots ln  marengo. mit und ohne Semt-
- kragen . Mk. 950 .—, 850 .—^ 775.—,

650 .- . 650 .- *73 . - .

Einzelne Hosen ,?us  Giadbaoher
-- Kammgarnstoff «n
Mk. 275 .—, 225 .—, 200 .— 180.—, 150.- . 125 .—.

Elegante Hosen *u*r out«n reinweiitnan
- - - Stoffen,

Mk. 675.- . 526.- . 476 —. 4 *9

Cutaways und Westen ln  un«
— 1- —- —— marenao , ela-

ganter , flotter Schnitt,
Mk. 975 — , 900 .—. 828 .—. 750.- . «75 .—

Eantasie -Wesien »u» dunklen, mit Seide
-duiehwirkten Steffen.

Mk. 175.—, 150.- . 135.—. 120.—. *6.—. 75 .—.

Fantasie -Westen !.ug f,in,n *«mu »<erten——- -- Ghevietsun«einfarbigen
Tuchen und Gaberdins

Mk. 220. - . 200.—. 175.—, 13« . —.

Ferner sehr preiswert:
Isn-Siakliii- MIxMtki LKfnfPffei
LcdMBüieJ- (Rivlniatfil- kiMnÄ.

Gross « Spezial -Abteilungen

j Knaben- und Kinder-Kleidung
| :: Damen - Konfektion ::

Anfertijuni naeh Mess.
: Hüt «, Mütz«n, Sport - u. Mods-Artik«!.

:

|H.EsdersaDyckhoff
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Reise Artikel
UiillUllillllUiiUiiUllillililiiiiUIiUlllllllillllilUiUiiiillllililllilliiil

00
CD
o

}U beSeuteng ermäßigten
Preisen!. ^

Kffae-Service
Tee-Service
Ess-Sev ’ce
Waschgarnturen
MesserputzmascMnen
FleischhackmaschineD
Reibmasch nen
Kuchenwagen
Kaffeemühlen
Brotkasten
Putzschränke
Ofenschirme
Kohlenkasten

Wichskasten
Handtucnhalter
Löffelgesteile
Passiermaschinen
Tortenplatten
Tortenschaufeln
Vasen, Tab'etts
Bumenkübel
Glaswaren
Einkoch-Apparate
Kochkisten
Tafelwagen mit Gewichten
Kassetten

fr"
I

ßr.

m
Mainzer& llirscli

Am
\  vv

% "*%
Luisenstr . 14 am Markt, Telefon 789.

# >

* ■

W!

JH.KOFLERjr.H:
Fabrik und Spezialgeschäft

für Lederwaren

Louisensfraße 70.
H

Beratung und Vertretung
in albn Steuersachen

unter strengster Verschwiegenheit.

Rechtskonsulent H. C. Ludwig
Bom Landesfinanzamt zugeaffmer Steue .berater

Lou senstrotze '03 I. 9770 Telefon 257.

Harfoffel-flbgabe

A
s

Di
Lerl

«ibens
«ichr

,>ln a
jnloffun
mnbe

5

Tiejenlgen fPaform , welche noch im B >fitze eines B
deines fiii fiailiffilii find, und I>tzien bereits gezahlt b>ib<n,
eilen die KuNrfieln IM flädiischtN Leger Aula m folge

Rrihinsolge:
am Montag , den 13. Dezember für d>e Buchstaben A - L
am Dienstag , den 14. Dezember für die Buchstaben M - Z.

Die Ausgabe erfolgt in der Zeit von vorm . 8 - 12 " '
nachm. 2—5 Uhr. Die Teimin « sind genau einzuhalten

Bad Homburg v. d. den 10. Dezember 192Ü.
Der Magistrat.

9784 . Leb -nsmillrl P rforgung.

n zu
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12 Uhr uch1, ®'fei
(ichsoei
tnfiean

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Eastwiklschast zur„Neuen Welt.

:: Empfehle meine ::

Räume

d/ Hi

für Vereine und kleine Gesellschaften; °rd°' Hin Kt4
auch ist für einig» Abende die Keg ' lbahn f1 ei.

s »vg*»ii|vy

Gute bürgerliche Küche. ff. selbstgekelterten ApselMî ^jch

Gustav Hermann.
kaust jede » Quantum
Ludw Melchior,

Obsthändler,
9718 Elisab 1henst>aße 5- 7.

6in Kasper lrheaterm.Puppen,iine ft , ftung mit Soldaten,
ein Dynamo,
ein groß s Kino,

all -s gut ei halten,
za verkaufen.

Näher s 9780
Rind ' jche Stif 'rgaffe 29.

♦♦♦♦♦*

Damenhüfe- Peije
Stoff- u.Sibmüßen
Stoff- u.Siljhüle
Samthiitaaw,t .
e.egante MoSelibüls ü.

m. 98 —

. Mt . 125 .—

grofier Burwabl

'. Mk. 13-
68.- 48-
93- 78.-

oon Mk. 125—
von MI. 110.-
von Mk.580.—

125-

an

an

an

von Mk. an

Pel?e
Suchsform. . . .
Mantelkragen. . . .
Alaska- unö Hreuifiidite:
Pel?happen . . . .

Grostrr Posten

piüfchgarnituren
muff- u. Sfoia . . . m 38.- 48- 68.

Pufejufafen

1~ SlauIditMe - Samt - Bänber - Sil } u . tinonformen.

Modistinnen Sonderpreise.

Rronprinjenflraße 24
6. Broiilis ged. Binde.

Z u verkaufen:
1 Brüter , 2 flam Petroleum-
Hängelampe 1 P Herren-
u 1 Paar Damenschlitischnhe,

1 ab epagte Pferdedecke.
Zu erfragen in der Grfchäfis-
stelle di, fes Blattes unter 9^ 3

Zu verkaufen:
Skiiiikspclz

Mnde-
dfamm
itbM

gefoi
dar!

legen1
Haft
Mgd'!
ÄtzeA
lsiliche
HeitR
a 1< :

im 311
lieruni
ig an

Lersa
dewegk
sich
ilten.

Die
lilntw

vufl

ausgesuchte schöne Felle prima Qualität ganz moderner F«
Nähere » in der Geichäf'sst. lle de« Blattes unter 9804

and höher

9765

M DdgtHlt
Bezahlen Sie Ihr
Reichsnotopfer«ika

f. Bezüge 80 cm breit 9L75
per Meter uv

f. Bezüge 130 cm breit 4 450
per Meter 44

in verschiedenenprachtvollen
Mustern

per Meter 55 .—, 49 50 , 4 C50
48 .50

Bettuchstoff 160 cm breit 4 ) 50
sch. Ware per Mir . ‘rU

Rein Leinen >60 cm br. fjtj50schw. W >re I» Qual . p. M.
Bettkattun rosa u. bla , prachtv.
Muster 26 .50 , 21 .50 1V752l 50 IO
Damast - Handtücher abgepaßt
in verschiedenen Mustern £J50per Stück
Kopfkiffen glatt gestickiu gebogt
per Siück 46 .— 44^ 0, , ^ ^ 096«4 5850

Miebach Mach?.
Gr. E'Uidgosse V,  1 . Et.

Sonntag , den 12 . Dezember
von 2 —6 Uhr geöffnet

! im Voraus mit f- lbstgez-'ichn ter Kriegsanleihe.
Ihre Reichsnolopfer -Ver .-nmgung wi>d vorFebruar

>nächsten Jah >r» Ihnen nicht bekannt werden.
Zahlen Sie aber sofckrt. Denn nur

!bis zum Dezember X920|
wird Kriegsanleihe zum Nennwert angenommen
Sie verdienen also an 1000 .— Mart Voran »' I

zah ' ung 225 .— Mark.
, Bedenken Sie den gewaltigen Vorteil , den

J 'men da » Reich nur bi » 8l . >2 l92 >i bietet
>Der Kuis der Kri ^ sanbihe b trägt heute 77,s,

1. Wieviet haben Sie an Relchsnok'
opfrr vorausfichtt za entrichten- 1

2. Wo reichen Sie Ihre Anleihe'
stücke ein?

3. Wie haben Sie dabei zu verfahren
4. Auch bei Spar - »und DarlehnS-

Genossenschaften gekaufte over
auf and. W ise erworbene KrieqS'
anleihe wird zum Nennwerts
angenommen ,

l (Eine ausführliche und gemeinverständliche Ant'
wort auf diese Fragen (unirr An ^a e di>ra setzumM
B ' st'wmungem erhalten Sie durch die in unfe I

schästsst, lle käuflichen Formulare (amll . MuP"
| 31a> mit Erläuterung , uns . Steurrsachoerstan -

©tlKQfisftrDr Drs 5annnsbolti*|
Hamburger Tageblatt.

FH. e

-' . -i ,4T

verantwortlich für den Anzeigenteil: Ott» kbittermenn und Verlag : Echudt's Buchdrnckerei. Bad Homdulll-
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